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M. 116.

Der Rückzug des Centrums
in Her Militärcommitſſton.

Die Verhandlungen der Commiſſton begannen am
Donnerstag mit der Berathung des S 2 der Vorlage.
Nachdem die erſte Poſttion, Vermehrung der Jn
fantertebataillone um 4, mit 20 Stimmen (dafür:
Centrum geſchloſſen, die konſervativen Parteien und
die Nationalliben) gegen 8 Stimmen (Deutſchfrei
ſinnige, Volkspartei und Sozialdemokraten) erfolgt
war, wurde von weiteren techniſchen Detailverhand
lungen abgeſehen. Der ganze Paragraph (70 neue
Batterien der Feldartillerite, 1 Bataillon Pioniere
und 3 Bataillone Drain) wurde mit der gleichen
Stimmenzahl angenommen. Herr Windthorſt er
klärte wiederholt, ſeine Bewilligungen ſeien nur vor
läufige. Daſſelbe erklärte Abg. Orterer, jedoch mit
dem Hinzufügen, daß er im Prinzip an der Ge
währung von Compenſationen feſthalte. Frhr. von
Huene bewilligt die Vorlage ohne jeden Vorbehalt.
Bei der Die cuſſton über wird zunächſt der An
trag Rickert, betr. fährliche Feſtſtellung der Friedens
präſenz verhandelt. Der Antragſteller glaubt, daß
mit der jährlichen Feſtſtellung einer Durchſchnitts
ziffer der Heeresverwaltung eine bedeutende Erleichte
rung für die Beweglichkeit der Friedenspräſenzſtaärke
zu gewiſſen Zeiten und unter gewiſſen Umſtänden
gegeben werde. Frhr. v. Huene glaubt, daß die
Frage der jährlichen Bewilligung nicht ſo wichtig ſei,
daß man ihretwegen das Geſetz ſcheitern laſſen könne.
Abg. Windthorſt betont nochmals, daß er ſtets fur
die jährliche Feſtſtellung eintreten werde. Bei
dem Widerſtand der Regierung müſſe er ſich
fragen, ob vie heutige Zeit und die vorliegenden
Umſtände günſtige ſeien für eine Kraftprobe. Man
könne doch nur dann mit Erfolg einen Hebel an
ſetzen, wenn man eine genügend ſtarke Unterlage
habe. Als eine ſolche könne er die heutige Vorlage
aber nicht anerkennen. Wohl aber würde die Zu
kunft und vielleicht recht bald eine ſolche Unterlage
geben. Für heute müſſe man daher den Weg der
Reſolutionen beſchreiten und abwarten, wie dieſelben
aufgenommen werden. (Die Reſolution Windthorſt
folgt unten.) Abg. Rickert frägt, was unter Auf
nahme der Reſolution denn zu verſtehen ſei. Wenn
die Regierung das, was durch die Reſolution ge
wünſcht werde, im nächſten Etat gewähre, dann
würde auch er die heutige Vorlage bewilllgen. Für
dieſe Gewährung ſei aber keine Ausſicht vorhanden.
Vor einer Auflöſung des Reichstags fürchte er ſich
nicht, denn niemals ſei der Zeitpunkt, dieſe Frage
vor's Volk zu bringen, ſo günſtig wie heute. Die
Genehmigung der Vorlage ohne Compenſationen be
deute für ihn einfach Unterwerfung des Reichstags
Unter den Willen der Regierung. Abg. v. Bennigſen
glaubt, daß wenn die Regierung die Gefahren bei
einjährigen Bewilligungen jetzt noch nicht auf ſich
nehmen wolle, der Reichstag keinen Widerſtand
leiſten dürfe. Die einjährige Bewilligung ſei am
wenigſten geeignet, den Hebel anzuſetzen, da ja ſelbſt
Richter im Jahre 1887 eine dretjährige Bewilligung
für eonſtitutionell zuläſſtg erklärt habe. Abg. Richter
weiſt darauf hin, daß die Forderung der einjährigen
Bewilligung nur ein kleiner Theil der verlangten
Compenſationen ſei, ohne deren ganze Gewahrung
die freiſinnige Partet einig in der Ablehnung der
Vorlage ſei. Die Reſolution Windthorſt ſet nur
ein Wunſchzettel; da derſelbe aber programmatiſche
Forderungen der freiſinnigen Partei in ſich trage,
werde er für dieſe Reſolution ſtimmen. Er bedauert,
daß das Centrum nicht ſchon bei dem erſten Schritt
den Widerſtand leiſte, welchen es bei den ſpäter zu
erwartenden Forderungen der Regierung in Ausſicht
Kellt. Durch den heutigen Rückzug würde der Con
flict für die Zukunft ſehr viel eher herbeigeführt, da
in der Regierung der Glaube erweckt würde, ihren
Willen ſtets durchſetzen zu können. Frhr. v. Man
teuffel (konſ.) glaubt, daß die Regierung ſchon 1874
durch Zuſtimmung zum Septennat ſtatt eines Acter

Sonnabend Her 14. Jnmt.
(Reichsp.) erklärt den Widerſtand der freiſinnigen Partei
für einen ſehr billigen weil dieſe Minoritätspartei
doch nicht die Verantwortlichkeit zu tragen habe,
ſelbſt bei einem ablehnenden Votum. Abg. Liebknecht

erklärt ſich für den Antrag Rickert und eventuell für
die Reſolution Windthorſt, obgleich die letztere gar
keine praktiſchen Reſultate haben werde. Er hält
den Moment günſtig für eine Kraftprobe. Abg.
Windthorſt betont nochmals, daß er die Zeit zu einer
Kraf-probe nicht für geeignet erachte. Er verſteht
nicht, wie die Regierung oder vielmehr nur ein Mit
glied derſelben (Miniſter v. Goßler) ſich in der heutigen
Zeit ſo unverſtändig gegen das Centrum ſtellen könne,
wie das in der allerjüngſten Zeit in der Preſſe (in
dem Artikel des Reichsanzeigers über die Sperrgelder
vorlage) geſchehen ſei. Der Vorſitzende v. Kardorff
glaubt, Windthorſt um etwas mildere Ausdrucksweiſe
erſuchen zu müſſen. Abg. Windthorſt erklärt in ſeinen
weiteren Ausführungen, daß er ſür die Erhöhung
der Offiziersgehälter auch nicht ein Mottir (alte
hannoverſche Münze von 4 Pf.) bewilligen werde.
Vor einer Auflöſung des Reichstags ſchrecke er nicht
zurück; wohl aber habe er Grund, nach einer wieder
holten Auflöſung weitere Folgen zu fürchten, über die
er jetzt ſich nicht auslaſſe. Abg. Richter weiſt vie
Angriffe des Abg. Müller auf die freiſinnige Partei
zurück. Er würde ſich nicht erlguben, der konſervativen
Partei etwas ſo Häßliches zu ſagen, als z. B., daß
dieſelbe der Regierung nur zuſtimme, weil ſte ohne Unter
ſtützung der Regierung überhaupt nicht mehr exiſtiren
könne. Er kält es ferner nicht für richtig, daß Herr
Windthorſt ſo nebelhafte Andeutungen von etwas zu
befürchtendem Schrecklichen gemacht habe man könnte
dann leicht zu dem Glauben kommen, als wäre ein
Staatsſtreich, eine Revolution von oben möglich.
Da aber die Rechte der Fürſten nicht heiliger ſeien,
wie die des Volkes, ſo dürfe man derartige Unter
ſtellungen gar nicht machen. Dies ſei ja blos mög
lich unter der Vorausſetzung einer gewiſſenloſen Re
gierung und eine ſolche könne er nie vorausſetzen.
Abg. Payer (Volksp.) erklärt ebenſo ſich einverſtanden
mit dem Antrage Rickert, werde aber für den Fall,
daß das Geſetz abgelehnt würde, wenn auch ungern,
für die Reſolution Windthorſt ſtimmen, weil er dieſe
für ein Document ver parlamentariſchen Ohnmacht
halte. Der Kriegsminiſter glaubt, auf Art, 63 der
Verfaſſung hinweiſen zu muſſen, nach welchem der
Kaifer das Recht habe, den Präſenzſtand zu be
ſtimmen. Daß das Septennat nachgegeben worden
ſei, müſſe doch ſchon als eine Conceſſton gegenüber
dem Rechte des Kaiſers aufgefaßt werden. Abg.
Rickert weiſt dieſe Jnterpretation des Art. 63, wie
ſte ſchon einmal durch Fürſt Bismarck gegeben worden
ſei, als eine unrichtige zurück. Art. 63 beziehe ſich
lediglich auf den Präſenzſtand u. ſ. w. der Con
tingente des Reichsheeres. Die Friedenspräſenzſtärke
des Reichsheeres in ſeiner Geſammtheit ſei nach Art.
60 der Verf. im Wege der Reichsgeſehgebung feſt
zuſtellen. Eine mißbräuchliche Anwendung des Art.
63 würde eine Verletzung der Verfaſſung bedeuten.

Aus Rückſtcht auf die ſübdeutſchen Abgeordneten
des Centrums, welche ſich noch einmal mit ihren
Wählern ins Vernehmen ſetzen wollen, wird die
nächſte Sitzung auf Montag Abend angeſetzt.

Militärvorlage eingebrachte
lautet. I. Die Erwartung auszuſprechen, daß die
verbündeten Regierungen Abſtand nehmen werden
von der Verfolgung von Plänen, durch welche die
Heranziehung aller wehrfähigen Mannſchaften zum
aktiven Dienſt vurchgeführt werden ſoll, indem da
durch dem deutſchen Reiche geradezu unerſchwingliche
Koſten erwachſen müßten. II. Die, Erwartung aus
zuſprechen, daß die verbündeten Regierungen in eine
etwaige weitere Vorlage behufs Abänderung des Ge
ſetzes über die Friedenspräſenzſtärke des Heeres unter
Aufhebung der Friftbeſtimmung des Septennats das
Etatsjahr als Bewilligungsfriſt aufnehmen werden,

Die von dem Abg. Dr. Windthorſt zur
Reſolution

Rats die mögliche Conceſſton gemacht habe. Abg. Müller während der Reichstag es ſtch vorbehält, auch bei
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ſonſtiger fich ergebender geeigneter Gelegenheit die
Durchführung dieſer Aenderung der Friſt zur Geltung
zu bringen. III. Die verbündeten Regierungen zu
erſuchen, eine baldige Herabminderung der thatſäch
lichen Präſenzzeit bei der activen Armee, ſei es durch
Verlängerung der Rekrutenvakanz, ſei es durch Ver
mehrung der Diespoſitions Beurlaubungen eintreten
zu laſſen. IV. Die verbündeten Regierungen zu er
ſuchen, die Einführung der geſetzlichen zweifährigen
Dienſtzeit für die Fußtruppen in ernſtliche Erwägung
zu ziehen.

Politiſche Aeberſicht.
Ueber OeſterreichUngarns auswärtige

Politik hat Graf Kalnoky am Mittwoch im
auswärtigen Ausſchuß der ungariſchen Delegatton
ſeine Darlegungen fortgeſetzt. Graf Kalnoky erklaärte,
die Anerkennung des Prinzen Ferdinand
ſtehe für die Regierung trotz der großen Wichtigkeit
der Frage in zweiter Linie. OeſterreichUngarn ſuche
auf der Balkanhalbinſel lediglich die möglichſte
Kräftigung und Förderung der Selbſtſtändigkeit der
dortigen Staaten. Auch Serbien gegenüber kann
der Miniſter der Anregung auf Ergreifung ſchärferer
Maßregeln nicht beipflichten. Er hoffe, die Erklä
rungen am Montag vor der öſterreichiſchen Delegation
würden in Serbien den entſprechenden Eindruck
machen. Bezüglich Bulgartens erklärte der
Miniſter nochmals, die gegenwärtigen Zuſtände ſeien
ſehr zufrkedenſtellend, ein vorſchnelles Eingreifen ſei
mit Rückſicht auf mögliche Folgen zu vermeiden.
Der Miniſter conſtatirte ferner, Oeſterreich Ungarn
beſtnde ſich mit England, namentlich im Orient im
vollen Einverſtändniß, und dieſe freundſchaftliche
Uebereinſtimmung zwiſchen den beiden Ländern er
ſtrecke ſich ſo ziemlich auf alle internationalen Fragen.
Auch der Anſtcht von der Unvermeidlichkeit eines
großen Krieges trat Graf Kalnoky entgegen.
Verſchiedene Angriffe eines Theils der deutſchen Preſſe
gegenüber einem geplanten Ausflug der Ungarn
nach Berlin veranlaßten den Delegirten Julius
Horvath zu dem Wunſche, der Miniſter des Aeußeren
möchte der öffentlichen Meinung in Deutſchland
durch den Vertreter OeſterreichUngarns in Berlin
eine beſſere Orientirung verſchaffen. Kalnoky
verſtcherte darauf, daß die Auslaſſungen der betr.
Berliner Blätter nicht blos ſeitens der deutſchen
Regierung nicht gebilligt würden, ſondern daß,
wenn anläßlich des bevorſtehenden Schützenfeſtes oder
ſonſt bet paſſender Gelegenheit eine große Anzahl
Ungarn Berlin beſuchen, alsdann die Aufnahme alle
Zweifel an den Sympathien der Deutſchen für die
Ungarn beſeitigen würde jedenfalls ſet die öſter
reichiſch ungariſche Botſchaft in Berlin an den ver
einzelten Ungarn feindlichen Stimmen völlig un
ſchuldig, denn Graf Szechenyt kenne die Ungarn und
halte ſtets ſeinen ungariſchen Charakter hoch.
Jm Marineausſchuß der ungariſchen Delegation er
widerte am Mittwoch der Admiral Sterneck auf eine
Anfrage, bei der geplanten Entſendung eines
Geſchwaders in deutſche Gewäſſer handele
es ſich um eine Sache der Courtoiſte; durch Erwide
rung des Beſuches werde auch einer deutſcherſeits
ergangenen Einladung entſprochen. Auf eine weitere
Anfrage erklärte Sterneck, das rauchloſe Pulver
werde in der Marine bei Repetirgewehren zur An
wendung kommen zur Ladung größerer Geſchütze
habe es ſich vorläufig als nicht geeignet erwieſen.

Zur Ruſſifizirung Finnlands wird aus
Petersburg gemeldet, daß der auf national ſinniſchem
Standpunkte ſtehende Senator Mechelin von dem
ruſſiſchen Generalgouverneur Grafen Heyden zur
Einreichung ſeines Entlaſſungsgeſuches aufgefordert
ſein ſoll. Auch der unfreiwillige Rücktritt von zwei
anderen Senatoren ſoll verlangt worden ſein. Jn
Folge dieſer Maßnahmen hat die Bevölkerung von
Helſtngfors in demonſtrativer Weiſe ihre Sympathten
für die Betroffenen kundgegeben. Dem Sengtor
Mechelin wurde von Studenten und Geſangvereinen



ſungen. Die Hochrufe nahmen kein Ende, bis der
Senator von ſeinem Fenſter aus eine Anſprache an
die Menge hielt. Darauf ſprach ihm eine Depu
tation von Senatsbeamten ihre Zuſtimmung aus.
Der finniſche Senat beſchloß einſtimmig, dem Zaren
das lebhafte Bedauern über den Verluſt auszuſprechen,
falls der Zar das Demiſſtonsgeſuch Mechelins ge
nehmigen ſollte. Man darf darauf geſpannt ſein,
was die ruſſiſche Regierung zu dieſen Vorgängen
ſagen wird.

Aus Bulgarien wird gemeldet, daß Staats
anwalt Markow am Mittwoch dem oberſten Kaſſa
tionshofe ſeine Eingabe gegen die wider Panitz a
und Kolobkow ergangenen Urtheilsſprüche über
reichte. Der Kaſſationshof wird wahrſcheinlich ſchon
nächſte Woche ſeine Entſcheidung geben können.
e

Deutſchland
Berlin, 16. Juni. Der Kaiſer traf am Mitt

woch Vormittag mit dem Kronprinzen von
Jtalien, dem Prinzen und der Prinzeſſin
Heinrich, dem Prinzen Friedrich Leopold
in Berlin ein und begab ſich nach dem Invaliden
park, um der feierlichen Grundſteinlegung der neuen
Kirche zum Gedächtniß der Kaiſerin Auguſta beizu
wohnen. Von 10 Uhr ab conferirte der Kaiſer
mit dem Reichskanzler v. Caprivi und arbeitete darguf
mit dem Kriegsminiſter. Abends kehrten der Kaiſer,
Prinz Heinrich und der Kronprinz vom Jtalien auf
der acht „Alexandra“ von Charlottenburg nach
Potsdam zurück. Jn Spandau war die Garniſon
im Paradeanzuge am Ufer aufgeſtellt, während von
der Feſtung Salutſchüſſe abgegeben wurden. Um
71 Uhr traf die „Alexandra“ auf der Matroſen
ſtation in Potsdam ein. Der Kaiſer fuhr mit
ſeinem Bruder nach dem Neuen Palais, während
ſich Kronprinz Victor Emanuel nach dem Stadtſchloß
begab. Um 8 Uhr fand im Neuen Palais Familien
Diner ſtatt, an welchem auch der Kronprinz Theil
nahm. Geſtern Vormittag nahm der Kaiſer mit
dem Kronprinzen von Jtalien und den Prinzen an
dem kriegsmäßigen Schießen der Militärſchießſchule
in Spandau Theil. Bei demſelben bildeten die Offi
ziere, welche ſämmtlich mit Gewehren verſehen waren,
zwei Züge, die Stamm Mannſchaften einen Reſerve
zug. Am Schluß der Uebung fand Parademarſch
ſtatt. Hierauf nahmen die Herrſchaften die ver
ſchiedenen Gewehrarten und Pulverſorten in Augen
ſchein. Jnzwiſchen hatte der Kaiſer das 4, Garde
regiment zu Fuß und das 3. GardeGrenadierregiment
„„Königin Eliſabeth“ alarmiren laſſen. Die Regi
menter waren in kürzeſter Zeit feldmarſchmäßig aus
gerückt und deftlirten im Parademarſch vor dem
Kaiſer und dem Kronprinzen von Jtalien. Später
wurde das Frühſtück im Caſtno der Militärſchieß
chule eingenommen, worauf die Herrſchaften nach
Potsdam zurückkehrten. Zu Ehren des Kron
Prinzen von Jtalien fand geſtern Abend 7
Uhr im Marſchallſgale des Stadtſchloſſes zu Pots
dam bei dem Prinzen und der Prinzeſſin
Friedrich Leopold ein Familienmahl ſtatt.
Prinz Rupprecht von Bayern nahm ebenfalls an der
Tafel Theil. Der Kronprinz von Jtalien beab
ſichtigte heute Abend nach 10 Uhr Potsdam wieder
zu verlaſſen, um über Frankfurt a. M. ſeine Rück
reiſe fortzuſetzen. Die Kaiſerin befindet ſich auf
dem Wege der Beſſerung und wird in ganz kurzer
Zeit vollſtändig wieder hergeſtellt ſein.

(Dementi.) Die Nachricht, der Prinz
regent von Braunſchweig fühle ſich körperlich
ſo angegriffen, daß er den Kaiſer erſucht habe, ihn
von der Regentſchaft des Herzogthums Braunſchweig
zu entbinden, wurde in Berlin ſofort bezweifelt.
Wie der „Nat. Ztg. berichtet wird, iſt dieſelbe er
funden, es ſei nie von einer ſolchen Abſicht die Rede
geweſen. Uebrigens ſei hierbei erwähnt, daß die
Beſſerung in dem Befinden des Prinzregenten Fort
ſſchritte macht.

(Für den Poſten des Unterſtaats
ſecretärs im Auswärtigen Amt) an Stelle
des Grafen Berchem dürfte nach dem „Hamburgiſchen
Correſpondenten“ der Geſandte in Buenos Aires,
Freiherr v. Rotenhan, in Ausſicht genommen
ſein. Herr v. Rotenhan wird demnächſt auf Urlaub
an Berlin eintreffen.

(Dem Reichstage) iſt folgender Antrag der
Reichsregierung zugegangen

Der Reichstag wolle beſchließen, das National
denkmal für Kaiſer Wilhelm I. wird auf
dem durch Niederlegung der Gebäude auf der
Schloßfreiheit entſtehenden Platzes errichtet. Das
ſelbe erhält die Geſtalt eines Reiterſtandbildes.
Der Reichskanzler wird ermächtigt, über einen
Entwurf des Denkmals einen engeren Wettbewerb
auszuſchreiben.

(Richtbeſtätigung wegen Verhaltens
bei der Reichstagswahl.) Jn Graudenz iſt
der Stadtrath Bankier und Rittergutsbeſtzer A. Bohm,
ein allgemein geachteter Mann, nach ſeiner Wieder

beſtätigt worden, weil er bei der Stichwahl zum
Reichstag nicht für Herrn Hobrecht ſtimmen
mochte Und deshalb ſich der Betheiligung der Wahl
enthielt. Der Curs bleibt alſo nicht nur der
alte, ſondern er verſchärft ſich anſcheinend noch im
Miniſterium des Jnnern.

(Aus Friedrichsruh.) Die „Hamburger
Nachrichten“ leitartikeln über die bekannte Meldung
der „N. Fr. Preſſe“, die das vertrauliche Rund
ſchreiben des Reichskanzlers in Sachen
der Bismarck' ſchen Geſpräche betrifft. Dieſes
Rundſchreiben ſei ein eigenes Product des erfindungs
reichen Wiener Blattes, dem man im Intereſſe des
Anſehens und des diplomatiſchen Jndiciums ver
amtlichen Stellen entgegentreten müſſe. Bismarcks
in den Jnterviews ausgeſprochene Anſichten bildeten
die langjährige Baſis der deutſchen Politik, deren
Kurs die jetzige Regierung beibehalte. Der Fürſt
ſei auch nach ſeiner Entlaſſung der erfahrenſte lebende
Politiker, deshalb hätten ſeine Aeußerungen um ſo
größeres Jntereſſe. Wenn ſich jemand bemühe, dem
Fürſten politiſche Aeußerungen zu verbieten, oder ſie
als Landesverrath und Feindſeligkeit gegen die
Politik des Kaiſers auszulegen, ſo entſprängen dieſe
krankhaften Bemühungen theils dem ſchlechten Ge
wiſſen, theils der Angſt, der gehaßte Mann könne
irgendwelchen Einfluß in der Politik gewinnen.
Jn dem bereits erwähnten Jnterview des Eng
länders Kingſton vom „Daily Telegraph“ heißt
es u. A. Bismarck ſprach dann über Kaiſer
Friedrich und ſagte: „Es war ein höchſt merk
würdiger und achtenswerther Mann, äußerſt liebens
würdig, ausgeſucht freundlich und dabei hoch intelligent,
von klarem Blick, wohl unterrichtet und reſolut, er
wußte genau, was er wollte, und ſein Entſchluß,
wenn einmal gefaßt, war ungabänderlich. Hätte er
gelebt, er würde als Kaiſer die Welt durch die Kraft
ſeiner Regierung überraſcht haben. Er war ein echter
Hohenzoller, mit den beſten Eigenſchaften und
glänzendſten Vorzügen, ſein Muth war heroiſch, er
war jeder Zoll ein Kaiſer bis an ſein Ende. Wir
verſtanden einander vollſtändig, und ich war ſein treu
ergebener Diener, wie ich der ſeines Vaters geweſen.
Seit ihrem entſetzlichen Verluſte war und iſt die
Haltung der Kaiſerin- Wittwe Victoria gegenüber
Deutſchland abſolut ungantaſtbar.“ Zu dieſem
Schlußſatz bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: Am auf
fallendſten ſind die verſpäteten Huldi
gungen des früheren Reichskanzlers für
Kaiſer Friedrich. Man empfindet wohl allent
halben, was dieſes Lob bezweckt. Es wäre jeden
falls erfreulicher geweſen, Fürſt Bismarck hätte dieſer
Bewunderung bei Lebzeiten des Kaiſers
Friedrich Ausdruck gegeben und zwar nicht
durch Worte, ſondern durch Thaten, beiſpielsweiſe
durch ſtrenge Unterdrückung der ſchamloſen Batten
berghetze und des groben Unfugs über die
erfundene „Kanzlerkriſis“ in den 99 Tagen
es wäre auch nicht minder erwünſcht geweſen, den
Jmmediatbericht über das Tagebuch Kaiſer
Friedrichs und den Prozeß Geffcken zu unter
laſſen und die offiziöſen Federn an der in Artikeln
und Broſchüren betriebenen Verunglimpfung
des edlen Herrſchers zu behindern. Jetzt,
da der Dulder todt iſt und Fürſt Bismarck entlaſſen,
jetzt Lob auf Lob für den Vater des heutigen Kaiſers

je nun, man merkt die Abſicht und zuckt
die Achſeln. Auf das angekündigte „Nachſpiel“
darf man immerhin noch geſpannt ſein.

(Parteipolitiſches.) Unmittelbar nach
der Sitzung des Central-Comitees der
deutſchen freiſtnnigen Partei conſtituirten ſich
auf der Grundlage des ausgleichenden Beſchluſſes
deſſelben die Organe der Parteileitung. Hiernach
beſteht für die Dauer der Legislaturperiode der ge
ſchäftsführende (13er-) Ausſchuß aus den
Herren Dr. Virchow, Vorſitzender; Dr. Bam
berger, ſtellvertretender Vorſitzender; Dr. Barth,
Dr. v. Forckenbeck, Dr. Hänel, Hugo Hermes, Klotz,
Pariſtus, Richter, Rickert, Schrader, Dr. Freiherr
Schenk v. Stauffenberg und Zelle. Der engere
geſchäftsführende (7er-) Ausſchuß beſteht
aus den Heren: Richter, Vorſttzender; Schrader,
ſtellvertretender Vorſttzender; Hugo Hermes, Schatz
meiſter; Dr. Barth, Pariſtus, Rickert und Zelle.
Außerdem gehört dem geſchäfteführenden Ausſchuß
Herr Hinze als berathendes und correſpondirendes
Mitglied an.

Zur Colonialpolitik.) Major Wiß-
mann, der am Dienſtag in Kairo angekommen iſt,
hat zugeſagt, am 1. Juli nach Köln zur General
verſammlung der deutſchen Colonialgeſellſchaft zu
kommen. Jn Köln wird zu Ehren Wißmanns eine
größere Feier geplant. Ueber die Expedition
Emin Paſchas nach dem Viktoria Nyanza wird
den „Hamburger Nachrichten aus Berlin gemeldet,
es habe allerdings die Abſicht beſtanden, nach Uganda
zu gehen, dieſe Abſicht ſei aber in Folge der Rück
kehr des Dr. Peters aus Uganda und der Verhand
lungen zwiſchen Deutſchland und England wieder

der ägyptiſchen Regierung ſein rückſtändiges Gehalt
von ſtehen Jahren erhalten unter gleichzeitiger Be
rückſtchtigung ſeiner Penſtonsanſprüche. Es wurde
für ihn die Summe von 4343 ägyptiſche Pfund
29 Mk. 75 Pf. ausgezahlt zum Ausgleiche des
rückſtändig gebliebenen Gehalts und 1000 Pfund
als Abfindungsſumme für die Penſion. Stanley
will die deutſche Ausgabe ſeines Werkes „Jm dun
kelſten Afrika“, welches im Juni bei Brockhaus in
Leipzig erſcheinen ſoll, mit einem beſonderen Abſchnitt

für das deutſche Publikum über ſein Verhältniß zu
Emin Paſcha und die deutſche Colonialpolitik ver
ſehen, Stanley begann das Manuſcript am 25. Jan.
zu ſchreiben, lieferte täglich 20 Druckſeiten und ſandte
die letzten Druckbogen am 3. Juni.
e

Zur Arbeiterbewegung.
Remſcheidt, 12. Juni. Die Feilen

hauervereinigung beſchloß in einer zahlreich
beſuchten Perſammlung, die Arbeit einzuſtellen,
weil die Fabrikanten die geforderte Lohnerhöhung
nicht bewilligten.

Frankfurt a. M. Die Schneiderge
ſellen ſtnd in die Lohnbewegung eingetreten. Von
den Frankfurter Glaſergeſellen ſtreiken nur noch
20, 7 Geſchäfte lehnen jegliche Forderung ab. Ueber
dieſelben ſoll die Sperre verhängt werden. Die
Geſellen haben die Errichtung einer Genoſſenſchafts
glaſerei in Erwägung gezogen.

(1) St. Etienne, 12. Juni. Auf einer Ver
ſammlung von Bergleuten in Grand Roi, dem
einzigen Theile des LoireKohlenbeckens, wo bis jetzt
die Arbeit nicht eingeſtellt worden war, iſt beſchloſſen
worden, in einen allgemeinen Ausſtand ein
zutreten. Jm Loire Kohlenbecken ſtreiken zur Zeit
ungefähr 6000 Arbeiter.

Jn Magdeburg iſt der Malerſtreik jetzt
endlich vertagt. So hat eine Dienſtag Abend ab
gehaltene Maler und Anſtreichergeſellenverſammlung
beſchloſſen. Sobald jedoch günſtige Verhältniſſe ein
treten, ſoll der Streik wieber eröffnet werden.

Auf dem dieſer Tage in Weimar abgehaltenen
allgemeinen deutſchen Metallarbeiter- Con
greß wurde mitgetheilt, daß die Formerſtreiks bis
zum 1. April bereits 180000 Mk. erforderten,
nämlich der Streik in Hamburg 80 000 Mk., in
Braunſchweig 37000 Mk., in AltonaOttenſen
20 000 Mk., in Hannver 16000 Mk., in Flens
burg 8000 Mk. c. Man hat es in dieſen Be
trägen ſicherlich nur mit den für Agitation und
Unterſtützung verbrauchten Beträgen zu thun.
Die Schädigung des Geſammtwohlſtandes durch den
Fortfall des Arbeitswerthes iſt ſicher noch eine um
das 3 Afache ſchwerere ein deutlicher Finger
zeig, welche Unſummen die Streikſeuche an Kur
koſten fordert.

r engProvinz und Umgegend.
Jn Wittenberg wird die Errichtung eines

Kaiſer Friedrich Denkmals beabſichtigt eines
theils aus Dankbarkeit für die von Kaiſer Friedrich
und ſeiner hohen Gemahlin ausgegangene Renovation
der Wittenberger Schloßkirche, anderſeits auch,
um die dort bei Gelegenheit der Einweihung der
Lutherhalle geſprochenen goldenen Worte über
Gewiſſensfreiheit und Duldung zu ver
ewigen. Vielleicht wären weitere Kreiſe dafür zu
intereſſtren! Wie ſchön wäre es, wenn die Ber
liner, denen es ja in Berlin unterſagt iſt,
ihrer Verehrung Ausdruck zu geben, die Wittenberger
unterſtützten, und dadurch ermöglichen würden, ein
dem Zweck entſprechendes würdiges Denk
mal errichten zu können. Jn Wittenberg wird dem
nächſt ein Aufruf erlaſſen werden behufs Bildung
eines Comitees und es ſoll zu dieſem Zweck auch
eine Verſammlung einberufen werden. Daſelbſt iſt
ſchon im engſten Kreiſe ein kleiner Fonds geſammelt
auch im Nachbarkreiſe Herzberg Schweinitz wird ein
Comitee zuſammentreten, um für das Wittenberger
Denkmal zu ſammeln.

Der „Deutſche Fraguenverein Reform“,
deſſen Centralſttz in Weimar iſt, war wohl der
erſte Frauenverein in Deutſchland, welcher den Unter
richtsminiſterien eine Petition um Zulaſſung des
weiblichen Geſchlechts zum Maturitätsexamen an
Gymnaſten und Realgymnaſten und zum Studium
auf Univerſitäten und Hochſchulen vorgelegt hat.
Nachdem derſelbe bereits im Jahre 1888 den ge
nannten Miniſterien in Preußen, Bayern und
Württemberg eine derartige Petition unterbreitet hatte,
ſandte er im Juni 1889 eine ſolche auch an die
Kultusminiſterien bezw. ſonſtigen oberſten Unterrichts
behörden ſämmtlicher übrigen deutſchen Staaten.
Nunmehr hat genannter Verein noch an den Reichs
tag ein Geſuch um Zulaſſung der Frau zum
mediziniſchen Studium gerichtet.

Der Provinzialverein der Jäger und Schützen
wird ſein 1891er Jahresfeſt in Sangerhauſen
abhalten

h



Hindschaſspane

als Holzwolle
bei hohen Strohpreiſen. Extra
räparirt à Ctr. 50 Pf.
önigsmühle-Merseburg,
Unter Thierproduction ſagt das Eentral

blatt für Agrikulturchemie:
Die Holzwolle bietet den Thieren ein durch
aus geſundes, weiches und trockenes Lager.

2) Die Aufſaugsfähigkeit der Holzwolle iſt
eine für die Zwecke der Praxis genügend
hohe. Holzwolle von Weichhölzern beſitzt
eine dem Stroh gleiche Aufnahmefähigkeit
für Flüſſigkeit.

3) Der aus Holzwolle gewonnene Dünger zex
ſetzt ſich im Boden innerhalb Jahresfriſt

iſt nicht anzunehmen.

und namentlich Chiliſalpeter) veranlaſſen

wuie die des Strohes.
5) Holzwolle iſt der Torfſtreu gleichwerthig.
7) Holzwolle als Streu benutzt, iſt ſowohl in

Folge der leichteren Zerſetzung der
Torſſtren weit überlegen.“
Schluß des Referates lautet: „Ob 1 Centner

höchſtens 1 Mk. berechnen, an vielen Orten

ſehr fraglich.“

breite von 1,5 bis 3 em der
Holzſtreufaſer, extra präparirt,
in der Königsmühle zu Merſe
burg zu erhalten.

J Zur Beherzigung
für alle Eltern!

Die ächten elektromotoriſchen Zahn
J halsbänder von Gebr ün d e

i Gehrig- Hoſlieferanten u. Apo
theker in Berlin SWW., Beſſelſtr. 16,
ſind ſeit 40 Jahren einzig bewährt,

Kindern das Zahnen leicht und ſchmerz
los zu befördern, Unruhe und Zahn

krämpfe fern zu halten. Preis 1 Mark

bieten das beſte Streumaterial

Eine ſchädigende Einwirkung auf den Boden

Holzwolle mit Jauche getränkt, erleidet
eine viel raſchere Zerſetzung als in reinem
Zuſtande. Zuſatz von Düngeſalzen (Kainit

eine ebenſo raſche Zerſetzung der Holzwolle

Bezug auf die Stallthiere, als auch in

Holzwolle, deſſen Herſtellung die Verfaſſer auf

wirklich ſo billig zu gewinnen iſt, erſcheint uns

Nicht à 1 Mk., ſondern à 50
Pf. iſt der Centner gemäß der
S. 3 vorgeſchriebenen Streifen

Otto Heilmmanmm,

Sonnabend den 14. d. M. trifft
wieder ein friſcher Transport hoch

tragende und neumilchende ICiüihe und

S Wärsen bei mir zum Verkauf ein.
Adolf Schäfer

empfiehlt
Satin- Blousen,

Weilsse Battiste,

bern bei mir zum Verkauf.
Louis Nürnberger.

Von Sonnabend den 14. Juni ab ſteht
z wieder große Auswahl von hochtragenden

M ſowie neumilchenden Kühen mit den Käl-

Stiokereien,
Tricot Kleidohen,
Wascoh- Kleidehen,

Tricot Anzüge,
Satins und Kaftune,

Reſtauration zum Deutſchen Hof,

Lauechstädter Strasse 5 b.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend mache ich

J hiermit bekannt, daß ich das

Reſtaurant zum Deutſchen Hof
übernommen habe und verſpreche jedem mich beehrenden Gaſt mit guten

Speiſen und Getränken aufzuwarten.
Gleichzeitig mache ich auf meine nen reſtaurirte Kegelbahn

aufmerkſam und empfehle Sonntag den 15. Juni er.

Enten und HähnchenAuskegeln.
Achtungsvoll

ver
3 mal 200,000 Reichsmark u. ſ. w.

Original Kauf Looſe 5. Kl. der Berliner Schloß freiheit Lotterie (Hauptziehung: 7. Juli
1890 und folgende Tage, kleinfter Gewinn 500 Mark) verſendet gegen baar ſo lange Vorrath

cht. P 180, A. 90, a 45, 24 Mk. ferner Kauf Antheil- Looſe 5. Klaſſe
t meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen: z 3 38, e a 19,
2 2 6 Mark. Die Gewinne dieſer Lotterie werden von mir ſowohl bei Original

HriginalK
Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen

240, à 130, à 60 Mark ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem ausſchl
Beſitz befindlichen OriginalLooſen: à 24, à 12, à 6, à 3,25 Mark. Amtlich
Gewinnliſten 4. Klaſſe verſendet à 50 Pf. pro Exemplar
Carl Hahm, Lotterie Geſchäft, Berlin S. VV., Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868).

Hanptgew.: 600,000 Reihemart, 500,000 Reigem,

i (400,000 Reichsmark, 2 mal 300,000 Reichsmark

wie (renommirt ſeit 1863 det Antheil-Looſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. ſ aus der kgl. bayer.
Hanuptgewinn: 600,000 Reichsmark bar.

auf-Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 22 Juli bis

Bedruckte Moussline,
Wäsohegegenstände

für Herren, Damen und Kinder.

Feinſte neue NatjesHeringe,

2 Stück 15 Pfg.
neue NaltaKartoffeln,

à Pfd. 15 Pfg.
empfing neue Sendung 9 nPaul Wäther,

Markt Nr. 5.
PlüßStaufer's
s 2 uAniverſalKitt

in Schraubengläſern, bekanntlich das Beſte zum n
raſchen und dauerhaften Flicken aller zer
brochenen Gegenſtände, wie Glas, Porzellan,
Hols, Horn, Marmor, Gyps, Stein u. ſ. w.

empfiehlt Otto Olasse,
Schmaleſtraßze 26.

Aechte Glyeerin
Schwefelmilch Seife

n

Hofparfümeriefabrik von C. D. Wunder
lich, Würnberg, ßrämtirt 1882. Unſtreitig n
eine der beliebteſten Toiletteſeifen zur Er d
langung eines ſchönen, ſammtartigen, weißen

à Teints zur Reinigung von Hautſchärfen, Hant m
ägen Jucken, Flechten, Hitzpickeln, Mit

e ſeſſer e. nebſt Anweiſung zu 35 Pf. nur bei
Wilh. Kieslieh, Drogen Handlung
Roßmarkt Nr. 3.

W Gegen Hanutunreinigkeiten
Miteſſer, Finnen, Flechten, Röthe des Ge
ſichts 2e. iſt die wirkſamſte Seife
Pergmann's Rirkenbalſamſeiſe
allein fabricirt von Bergmann Co. in
Dresden. Verkauf a Stück 30 und 50 Pf. bei

Hofapotheker Mawehe-

Jnung hier

Bischoſt's Brauerei.

Preise: 88, 90, 95 und 100 Pt,
Niederlage:

Merseburg: V. G. Kumclt,
Unteraltenburg 10.

jeden Mittwoch und Sonn J
abend bis Nachmittag 1 Uhr.

er
Papier Offertel

für Conſumenten und Wiederverkänfer.
Briefbogen u. Couverts, Billet-Format,

100 Briefbogen100 Ermer t zusammen I Mk.
108 Gorerge zusammen I Mk. 50 P
100 Briefbogen

empfiehlt in wunderſchöner Qualität

die Papierhandlung von I. Daumann,
Burgſtraße Nr. 23.

e

J Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbst
h hefleekung (Onanie) u. geheimen

u ſcwweifungen iſt das berühmte

S erk:De Ktherabruug
I 80. Aufl. Mit 27 Abbild Preis 3 Mark.
S Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
S Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf

richtigen Belehrungen retten jährlich
Tauſende vom ſichern Tode. Zu be
ziehen durch das Verlags Magazin in
Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede
Buchhandlung

SatinBlouſen à 2 Mark,
KinderTrieottaillen à 2 Mark,

Gramowski ILiebau,
gr. Steinſtr. 9 Halle alS., gr. Steinſtr. 9,

im neuerbauten Hauſe des Herrn Wagenfabrikant Limclner,
empfehlen ihr reichſortirtes Lager (Kf. 21767.)geſtickter Roben in weiß, erEmen. farbig,
Kinderkleidchen, Damen und Kinder

ſchürzen, MadapolamStickereien,
Ballcheäles n. Plaids, Schärpenbänder.

R große TrieotJackets, grau- u.
große Trieottaillen à 3 Mark,

braunſtreifig, à 3,50 Mk, Stoff
Kinderkleider von 1,560 Mk. an,
auch werden dieſelben bei mir nach
Maaß angefertigt.

Robert Burkhardt,
Geiſel Nr. 2.

Saure Gurken
in wohlſchmeckender Waare ſind in Oxhoften
und einzeln noch abzugeben be
Carl Rauch, Neumarkt.

von

in Erfurt u. Nuppertsburg in der
Rheinpfalg empfehlt ihr bei Herrn

beſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Beachtung Sämmtliche Weine, n
deren Reinheit auf Grund amtliche
Hemiſcher Unterſuchungen Garantie gen

Liſtet wird, werden u denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt,

K. Wurghardl
erimann Pfantseh in Merſeburg

Zur gefäll. Beachtung
Ich bitte hiermit meine geehrten Abnehmer,

ihre Beſtellungen von

Preßſteinen und Brikets
recht hald bei mir aufzugeben, da ſpäter die

S

SS TapetenS Natuvelifepeten von 40 Pf. an,S Goltapeten 20 n
S S Glanz peten a tS S in den ſchönſten neueſten Muſtern. Muſter
e S karten überollhin franco
S Stehwütclergiegler, Minden i. Weſtfalen

s Honig SyrupS S Weizenſtarke- Syrup,
e Candis-Syrup,Landis-Syrup,

S lkempfiehlt Ferd. Engel, Roßmarkt 12.

Aufträge zu viel und die Preßſteine nicht mehr
trocken geliefert werden können. Auch tritt der
Winterpreis dieſes Jahe ſchon mit dem 1. Se
tember ein und erköht ſi der Preis von da
ab um T Mark pro Mille

Merſeburg.

D. B0,kl. Sigliſtraße I.



Posler e
e

Im Gebrauch Dis igster. v Ksg. genügt für 109 Tassen

Felnmser Ono ca d e-
Ueberall vorräthig

C M in Satin Nousselig Gloria und Barchent,
e für Knaben und Mädchen in aparter J

h
fertig am Lager sowie nach Moaass.

Bd.

Mersebeanrgy,
empfiehlt

Bettfedern u. Daumen
zu Mk. 2, 2,50, 2,75, 3, 25, 3,75,

4, 4,50, 7, p. Pfund.
Vertige Inlette, sowiewollstänelige Betten von

den billigsten bis zu den theuersten

Wolf Schafer,

Lieferung und solider Arbeit.

r e i
täglich von morgens 7 Uhr bis

uarlen

Heute Sonnabend
Gänmseb raten

G. D. Flora.
Sontag der 15. d. M. Parthie

nach Köſen. Sammelplatz Bahn
hof. Punkt 7 Uhr antreten.

Den Vorstand
Theater im Tivoli

Sonntag den 15. Juni.
Vaſtſpiel des Herrn Albert Vrümmer

vom Deutſchen Hoftheater
in Detersburg.

Unter vier Augen-
Luſtſpiel in 1 Akt von L. Tulda.
Ber Schimmel.

Schwank in 1 Alt von G. v. Moſer.
Das Verſprechen hinterm Herd.

Liederſpiel von Baumann.

Sorten. eWäsceheanfertigumng, in e
eigener Arbeitsstube bei schneller

Denn ſi im ſi Kbnigl Schloß

Hospitalgarten,

empfiehlt:
echte Dr. Lahmann ſche ReformUnterkleider

(Alleinverkauf am hieſigen Platze),
Schte Profeſſor Jäger ſche Normal-Unterkleider

(ſehr praktiſch für die Reiſe),
Unterjacken und Beinkleider für Herren, Damen und

Kinder,
Unteranzüge und Höschen für Kinder,echtſchwarze und echtfarbige Strämpfe, Socken,

Beinlängen und baumwoll. Strickgarne,
Handſchuhe in Seide und Zwirn in größter Auswahl,
Neuheiten in Shlipſen und Cravatten
leinene Kragen, Manſchetten, Vorhemden, Ober

hemden,
Gummiwäſche, beſte Marke,

Spitzen, ſeidene und Sammet Bander, S Schärpen,
Corſets, Perlkragen, Perlumhänge,

Trieotkleidchen, TrieotKnabenanzüge-
Trieottaillen, Satinblouſen in größter Auswahl.

e in S n
Sonntag den 15. Juni er.Nachmittag: Grosses Concert

Abends BBaal mm I.
Wohnung mit Penſion im Bade ſelbſt à Perſon Mark 3,50.

Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Concert
Max Schwan Badereſtaurateur.

NB. Für Geſchirre Stallung reichlich vorhanden

Montag den 16. Juni.
2. Gaſtſpiel des Herrn R. Brümmer.

Gold ſfisehe.
Luſtſpiel in 4 Akten von Moſer und Schönthan.

OASIN G.
Sonntag den 15. Junt, von

Nachmittag 4 Uhr anu,

bei vollem Orcheſter
G. Luas.

Hospitalgarten,
Sonntag den 15. Juni

grosses Gänse-, Enten-
und Hähnchen-Auskegeln,

Glose
Brauerei Rittergut Döllnitz

Biere E.
ERrause- Imong de

wie vekanttt.
Das Auskegeln ſindet auf

Seiden Bahnen ſtatt.
C. ayer (Zertzſching)-

Reſſauralion z. Liefen Keller

Heute Sonnabend von abends 6 Uhr ab
ewigen mit Meerrettig.

August Kohl.Daner's Reſtauration
Morgen Eonntag

Zur gefälligen Beachtung!
JH zeige hierdurch einem hohen Adel, ſowie dem geehrtenPublikum von Merſeburg und Umgegend ergebenſt an, daß mir die

Pianoforte Fabrik von Elbert Fahr in Zeitz den Verkauf ihrer

preisgekrönten Pianinos
für den hieſtgen Bezirk übergeben hat. Jch halte mich bei Bedarf
beſtens empfohlen und bitte um Zütige Unterſtützung meines
Unternehmens.

t Thellzahlenn gen gern gestattet-
Reparatuiven und Stümmumiuungem werden prompt

ausgeführt.
Merſeburg, den 14. Juni 1890.

er eGotthardtsſtraße Nr. 21.

Filigran- Arbett, ſieh für ſunne Zeit.
Herſtellung von Uhren und Halsketten, e Broſchen, Haar und Ballſchmuck, Kleider

Einſätzen, Verzierungen von Wand und Bürſtentaſchen, Sofakiſſen 2e., nebſt Blumenkörbchen,
aus farbigem Draht und Wolle gefertigt.

Zeige hiermit an, daß ich vom I. Juni an hierſelbſt für kurze Zeit einen Unterricht
in Filigran Arbeit ertheile, und lade die geehrten Damen zur Beſichtigung derſelben in meiner
Wohnung im Hytel zur goldenen Sonne, Markt, 2. Etage, Zimmer Nr. 10, ergebenſt ein.

Die Arbeit iſt nicht nur ſehr intereſſant, ſondern auch äußerſt leicht zu erlernen, ſelbſt
Anfängerinnen können gleich in den erſten Stunden Schmuck und Ketten herſtellen Der
Unterrichtspreis zur Erlernung ſämmtl'icher Arbeiten beträgt für Damen Mk. 1,50, für Kinder
Mk. 1, und ſteht es jeder Schülerin frei, ſo lange zu kommen, bis ſie ſich die Fertigkeit zur
ſelbſtſtändigen Herſtellung der „Filigran-Ar heit angeeignet hat. Das Material dazu iſt ſehr
billig und iſt dadurch jedem die Gelegenheit geboten, die ſchönſten Geſchenke herzuſtellen.
Unterrichtsſtunden täglich von morgens 8-12, nachmittags von 9- 7 Uhr; für Damen, dietagsüber keine Zeit haben, Mittwoch, Donteretag und Freitag abends von 8 10 Uhr S
Kleine Auswahl in Schmuck nebſt Blumenkörbchen habe ich hierſelbſt im Schaufenſler der Herren

Bänſe- u. Hähnchen-Kuskegeln.
Adolf Schäfer, Entenplan 1, und Franz Sehffert, kleine Ritterſtraße 9/10, ausgeſtellt.

h hauſe.

Stolze ſcher StenographenVerein.

Das diesjährige
Bandeswettschretben

ſindet in unſerm Vereine nächſter
Konnkag, den 15. d. M. vor
mittags, im Vereinslokale ſtatt.
Deutſcher LiſchlerVerband.

Heute Abend 8 Uhr Wersammzleung
im „Caſino“

Geſang-Verein „Iris“
hält Sonntag den 15. Juni 1890, abends
8 Uhr, in den Räumen der „Katſer LWWilhelms
Halle ſeine
Abendunterhaltung u. Tänzchen
ab. Freunde und Gönner des Vereins werden
hierdurch eingeladen Der Vorſtand.

CFreiwillige Fenerwehr.
2. (Pionter) Compageete.
Nächſten Wontag

Uebung eAntreten abends 8 Uhr am Geräthe
Was Commers di
Günther, Hauptmann

e SMiſſionsfeſt.
Die Ephorie Merſeburg Land wird ihr

diesjähriges Miſſionsfeſt ſo Gott will am
nächſten Sonnfag den 15. M. in Wollen
dorf von 3 Uhr nachmittags an feiern,
Die Predigt hat Herr Superintendent Begrich
Lützen gütigſt übernommen. Jn der Nachver
ſammlung werden mehrere Anſprachen gehalten
werden. Alle Miſſion freunde ſind herzlichſt
eingeladen.

Der Vorſtand des Hülfsvereiuns.

W lomawe heund.e den 15. Juni
Sternſchießen,

wozu Freunde und Bekannte einladet
Friedrich Große.unnnnnenent

Zum Brunnenfeſt in Venenien
Sonntag und Montag den 15. und 16.
Juni ladet ergebenſt ein die Jagend.

n.
Heute Sonnabend von 6 Uhr abends ab

Wenn wozu ergebenſt einladet
Franz Jouckus.

R v e esRestaurantSteinſtraße
Heute Abend

Geaäansebra ten.
Friſche Sendung Gehliſer Act Actienhier.

Morgen Sonntag

n

Gänſe u. HähnchenAuskegeln.
Döllnitzer Goſe (Rittergut).

Garten und Colonnaden
ſind gut reſtaurirt.

F. Kämmer s Reſtauration
Heute Sonnabend Abend Salzknochen.
Ein jungeres, ordentliches Mädchen per

I. Juli geſucht
VUnteraltenburg Nr. 20.

Eine kräſtige Anſwartung für den ganzen
Tag geſucht Gotthardtsſtraße 15.

Ein Kindermädchen
von auswärts ſucht per 1. oder 15. Juli a. e.

Frau Kaufmann Franke, Burgſtr. 8.
Eine Anſwartüng für ſoſort geſucht

Burgstrasse 4, 2 Treppen.
TEimn ſchwarzſeidener Kegens en
mit Elfenbeingriff iſt am Montag Abend im
Bahnhofsgarten ſtehen geblieben. Der Finder
wird gebeten, denſelben Gotthardtsſtraße 51
abzugeben.

Ein großer ſchwarzer Hund zugelaufen
Abzubolen gegen Erſtattung der Inſertions
und Futterkoſten Roſenthal Kr. 16.

Josepha Thehbemn- Hierzu eine Beilage

c D.
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Parlamentartſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Juni 1890.)

Das gegen den Abg. Stadthagen (So ſchwebende Straf
verfahren beim Landgericht II Berlin un
Abg. Schmidt (Sachſen) (Soz.) beim Könt
zu Burgſtädt. wegen Beleidigung werden

Geſetzes zu, och erſtreckt ſich die Reviſtonsbebürftigkeit auch
auf andere Theile des Geſetzes; bei der Regierung ſinben
Erwägungen ſtatt, wie den Uebelſtänden abzuhelfen iſt.
Wenn dieſe Beſtrebungen bisher noch zu keinem greifbaren
Reſultat geführt haben, ſo liegt das daran, daß die Unfall
verſtcherung noch nicht in ihrem ganzen Umfange in Kraft
getreten ift. Die Regierung ſelbſt beabſichtigt, demnächſt
Correckuren vorzuſchlagen, doch liegt die Sache nicht ſo ein

fach, wie die Vorkage vorauszuſetzen ſcheint. Auch die
Dringlichkeit iſt für die Vorlage durchaus nicht anzuerkennen.

Abg. Heenpel (konſ.) anerkennt die Forderungen des
Antrages Auer als Serechtferrigt, doch ſei die Sache nicht
dringlich und könne ſpäter bet der allgemeinen Reviſion der
Unfallverſicherung Berückſichtigung ſinden. Abg. Röſtcke
(Wild-lib.) anerkennt die Forderungen des Antrages Auer
als berechtigt. Auch de Mehrzayl der Arbeitgeber dürfte
dem Antrage ſympathiſch gegenitberſtehen. Es empfehle ſich
die Vorberathung durch eine Commiſſion von 14 Mitgliedern

Abg. Goldſchmibdt (fr.) ſtimmt ebenfalls dem Antrage
zu. Abg. Hitze (Etr.) tritt dem Antrage auf Commiſſions
verathung bei. Abg. Freiherr v. Stumm Reichs p,)
betont die Nothwendigkeit der Ausdehnung der Unfallver
ſicherung auf weitere VBetriebe. Die Debatte wird geſchloſſen.
In ſeinem Schlußwort bemängelt der Abg. Singer (Soz.)
Angaben in den Berichten der Fabrikinſpektoren. Anter
der Vorausſetzung, daß die Regierung die angekündigte Vor
lage zur Herbſtſeſſtan an das Haus bringen wird, zieht
Redner den Antrag Auer zurück. Es folgt die Berathung
des Antrages Broemel (dfr.) auf Vorlage eines Geſetzes
betreffend die ſchließliche Entſcheidung von Rechtsfragen in
Zollſachenn auf dem Rechtswege oder im Verwaltungsſtreit
verfahren. Der Antragſteller hält die Einrichtung in der
Art nöthig, daß die zu errichtende Behörde unabhängig vom
Bundesrathe daſtehen mußte. Auf die Dauer wird man die
Einrichtung einer ſolchen Centralbehörde nicht unberückſtchtigt
laſſen können. Denn der gegenwärtige Zuſtand, wonach die
ſelbe Behörde, welche adminiſtrative Beſtimmungen erléßt,
auch endgültige Entſchetsungen in Streitſachen trifft, iſt nicht

haltbar. Abg. Kurz Konſ.): Die Durchführung des
Antrages würde auf Schwierigkeiten ſtoßen, da die Ein
führung der Verwaltungsgerichte in allen Einzelſtaaten noch
nicht ſtattgefunden hat. Abg. Witte Roſtock (dfr.)
empfiehlt den Antrag Broemel, der namentlich den gegen
wärtig ſo oft vorkommenden Verzbgerungen in Steuerſachen
entgegenwirken würde. Hierauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Donnerſtag Uhr Fortſetzung der ſoeben
e Berathung. Nachtragsetat (Gehaltserhö

ungen.

Sitzung vom 12. Juni 1880.) Die Berathung des von
dem Abg. Broemel (dfr.) eingebrachten Antrages auf
Errichtung eines oberſten Zollgerichtshofes wird
fortgeſetzt. Abg. Goldſchmidt (dfr.) empfiehlt den An
rag zur Annahme, der ja auch in der vorigen Seſſion eine
ehr entgegenkommende Erklärung der Regierung veranlaßte.
Die gegenwärtige Behandlung der Zollſachen iſt eine unge
Reln langſame und die Berzögerutigen gewohnheitsmäßig,
ſo daß Abhülfe geboten erſcheint. Abg. Dr. Hammacher
(n) findet, daß für die Annahme des Antrages ein drin
genbes Bedürfniß vorliegt. Den Jmporteuren werden oft
Schwierigkeiten gemacht, die zum Himmel ſchreien. Nur
durch Einſetzung eines Gerichtshofes kann Abhülfe geſchaffen
werden. Abg. Rintelen (Etr.) tritt ebenfalls für den
Antrag ein, ebenſo der Abg. Schuhmacher (Soz.). Nach
einem Schlußwort des Abg. Broemel (als Antragſteller)
wird der Antrag angenommen. Es folgt: Fortſetzung der
Berathung des Nachtragsetats (Colonialforderungen.)
Abz. Dr. Windthorſt (Ctr.): Für die Zukunft müſſen
ganz beſtimmte Normen geſchaffen werden, nach denen die
Beiſteuer der Colonien zu den vom Reiche aufgewendeten
Koſten ſtatt zuſinden hat. Der Abg. Haußmann war in ſeinen
Ausführungen gegen die Colonialforderungen nicht konſequent.
Wenn er den Deutſchen Reich das Recht zugeſteht, ſeine
Kultur in Afrika zu verbreiten, ſo muß er auch anerkennen,
daß Deutſchland jetzt nicht zurück kann, ohne ſeine Preſtige
zu gefährden. Leider verſchmäht die deutſche Regierung die
ihr angebotene Hülfe da, wo ſie ihr angeboten wird, nämlich
auf dem Gebiete der Miſſion. Deutſchlands Stärke ruht in
ſeiner Armee Dieſen Schwerpunkt dürfen wir nicht ver
rücken; für die Marine haben wir in Folge der Colonial
politik ſchon zu viel bewilligt. Abg. Dr. Freege (konſ.)
erwartet von der Regierung das verſprochene Programm
über die Geſtaltung der ſinanziellen Verhältniſſe zwiſchen
dem Reiche und der Oſtafrikantſchen Geſellſchaft. Wenn Oſt
afrika auch in den nächſten Jahren noch kein großes Kon
fumtions und Produktionsgebiet ſein wird, ſo müſſen wir
eben weiter denken. An Auswanderungscolonien denkt wohl
Niemand Unſer Schutzzollſyſtem ſteht in keinem Widerſpruch
Wwit der Colonialpolitik. Abg. Dohrn (dfr.): Sobald die
Wirthſchaftlichkeit des Unternehmens dargethan ſein wird,
bin ich bereit, die nöthigen Staatszuſchüſſe zu bewilligen.
Abg. Dr. Hammacher (ul.): Leider und ſehr zu Unrecht
iſt die Colonialpolitik in das Parteigetriebe hineingezogen
worden. Auch in Kreiſen, die freiſtnnig gewählt haben, ich
erinnere an Würzburg und Barmen, beſteht viel Neigung
für die Colomalpolitit, die durch bedeutende Opfer für der
artige Unternehmungen bethätigt wird. Abg. Wiſſer
(wilslib.) erklärt ſich für die Vorlage, trotzdem verſpreche
er ſich Nichts von verſelben. Heiterkeit Redner entfernt
ſich wehrfach von dem Gegenande der Berathung und
wird vom Präſtdenten zur Sache gerufen. Abg. Hauß
Mann (Volksp.) will gegen einen ihm von dem Abg. v.

er er a n

Freege gemachten Vorwurf ſich verwahren, als ob es ihm an
nationalem Bewußtſein fehle. Präſident v. Balleſtrem
Ein ſolcher Vorwurf würde vom Präſidenten gerügt worden
ſein.) Wir können in der Colonialpolitik nicht ſo frei fort
ſchreiten wegen unſerer maßloſen militäriſchen Rüſtungen, mit
denen wir anderen Ländern ein ſchlechtes Beiſpiel geben.
Abg. Dr. Meyer Berlin (dfr.): Die Colonialpolitik ſei
ein überwundener Standpunkt für Deutſchland. Auch zu
gemeinnützigen Unternehmen hat man ſtets die Mittel ge
funden, und namentlich auch beim Großkapital. Glücken
ſolche Unternehmen nicht, dann ſpricht man von Gründungs
ſchwindel und unterſugt die Confeſſion; glücken ſie, thut
man das nicht. (Heiterkeit). Abg. Dr. Bamberger
(dfr.) Herr v. Freege habe ſich durch ſeine Anſpielungen auf
konfeſſtonelle Verhältniſſe als Ehrenmitglied der Antiſemiten
partei empfohlen und eine Hetzrede gehalten (letzteren Aus
druck rügt der Präſident). Abg. v. Freege weiſt dieſen
Vorwurf zurück, ein Angriff auf die Confeſſion Bamberger's
habe ihm fern gelegen. Die Poſition 4500000 Mk. für
die. Schutzgebiete und Maßregeln zur Unterdrückung des
Sklavenhandels werden bewilligt gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und des größeren Theils der Freiſinnigen;
ferner werden bewilligt 40000 Mk. für Umbauten im Aus
wärtigen Amt und 350000 Mk. Subvention für eine oſt
afrikaniſche Dampferlinie. Auch die Einnahmen und das
Etatsgeſetz werden bewilligt. Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr.
TagesOrdnung Strafgeſetz Novelle (Telegraphenvbeſchädi
gungen). Schweizer Niederlaſſungsvertrag. Schluß 5

Das Abgeordnetenhaus genehmigte am Mittwoch
die Rentengüter Vorlage in 3. Leſung und erledigte ſodann
Petitionen. Donnerſtag Notariats-Vorlage.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte am Donners
tag die Notariatsvorlage in der vom Herrenhauſe veſchloſſe
nen Faſſung und erledigte ſodann Petitionen. Freitag
Schlußſitzuung.

Das Herrenhaus erledigte am Mittwoch eine Reihe
kleiner Vorlagen nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes
Freitag: Rentengüter.

DerBeſchlußder Militärcommiſſton,
bie zweite Rede des Generals Vogel von
Falcken ſten gegen die Verkürzung der Dienſtzeit
vrucken zu laſſen, iſt noch immer nicht zur Aus
füheung gelangt, obwohl der General erklärte, dem
Wunſche der Commiſſton nachkommen zu wollen.
Das ſpricht nicht ſehr für die Zuverſicht auf den Ein
bruch, welchen die wortgetreue Veröffentlichung der

Mede im Lande hervorzuruſen geeignet iſt.
Noch im Laufe dieſes Jahres, ſo ſchreibt das

„Berl. Volksbl.“, wird, das iſt gewiß, der Reichs
tag vor die Entſcheidung geſtellt werben,
entweder in eine rieſtge Vermehrung der Militär
ausgaben zu willigen und Deutſchland finanziell zu
ruiniren oder mit dem Militarismus zu brechen und
den Kampf mit den Vertretern deſſelben, d. h. mit
der Regierung, aufzunehmen. Vor dieſem Dilemma
kann vie Volksvertretung ſich durch keinen Compromiß
retten. Und es iſt nöthig, daß das Volk ſich bei Zeiten
auf ven Conflict vorbereitet.

Die Arbeiterſchutzcommiſſton nahm
8 120 der Vorlage (Beſuch der Fortbilbungsſchulen
vurch Arbeiter unter 18 Jahren) mit dem Zuſatz an
an Werktagen iſt der Unterricht in die Arbeitszeit
der jungen Leute zu legen.

In der Arbeiterſchutzcom miſſion äußerte
der Vorſitzende Graf Balleſtrem den Wunſch eines
etwas ſchnelleren Tempos für die Verhandlungen,
damit vor Beginn der Unterbrechung der Commiſſtons
thätigkeit Ende dieſes oder Anfang nächſten Monats
die erſte Leſung beendigt ſei. Jn der Berathung
am Mittwoch wurde zum S 113 (Arbeiterzeugniſſe)
der Zuſatz angenommen Jede Kennzeichnung der
Zeugniſſe, welche bewirken ſollen, daß er, der Arbeiter,
in ſeinem Fortkommen behindert wird, iſt verboten.
S 114 (Koſten und Stempelfreiheit der Zeugniſſe)
wurde ohne Discuſſton angenommen. Derſelbe ent
ſpricht dem geltenden Recht. Alsdann wandte ſich
unter Vorbehalt ſpäterer Berathung der 98 114 bis
119 (Truckſyſtem) die Erörterung dem S 120 zu,
welcher über das Zwangsrecht zum Beſuch der Fort
bildungsſchulen handelt. Die Erörterung gelangte
am Mittwoch nicht zum Abſchluß.

Ungariſche Tonuriſten in Berlin.
Vor etlichen Tagen iſt in verſchiedenen Blättern

die Nachricht aufgetaucht, eine ungariſche Touriſten
Geſellſchaft von 500 Männern und Frauen, unter
ihnen Schriftſteller und Künſtler, rüſte ſich zu einem
Ausfluge nach Berlin, um (in vier Tagen) „von
den deutſchen Jnſtitutivnen und Verhältniſſen Kennt
niß zu erlangen“. Zugleich hört man, daß in Berlin
die Bildung eines Comitees im Werke ſei, welches
den Reiſenden einen feierlichen Empfang bereiten
wolle und welchem der Oberbürgermeiſter von Berlin,
Herr v. Forckenbeck, ſeine Mitwirkung zugeſagt habe.
Die Frage, ob ein ſolcher Empfang gerechtfertigt ſei,
iſt in einigen Zeitungen verhandelt und zum Theil
verneint, zum Theil bejaht worden. Die Sache geht,
da Berlin die Hauptſtadt des Reiches iſt, ſchließlich
auch weitere Kreiſe an, und darum wollen wir unſere
Meinung kurz dahin ausſprechen, daß wir es für

abent vom 14. Juni 1890.
höfliche Aufnahme finden, daß uns aber zu
einem feierlichen Empfange einer Touriſten
Geſellſchaft, woher ſte auch immer komme, ein Grund
nicht vorzuliegen ſcheint, beſonders aber im vor
liegenden Falle nicht.

Wer ba weiß, wie ſich die Magyaren in Ungarn
gegen die dortigen Deutſchen verhalten haben und
noch verhalten, daß man im Peſter Reichstage unter
allgemeinem Beifall die deutſche Sprache für eine
Sprache der Hausknechte erklärte, daß man in Ungarn
einen noch immer fort dauernden Vernichtungskrieg
gegen die deutſche Schule führt u. ſ. w., daß end
lich dieſelben Reiſenden, die jetzt nach Berlin kom
men, ſich laut in Paris feſern ließen, der wird ihnen
gegenüber voch wohl eine gewiſſe Zurückhaltung an
gezeigt finden. Der Friedensvolitik des Reiches und
unſerm Bündniß mit Oeſterreich Schwierigkeiten zu
machen liegt uns ſo fern wie möglich, aber wir
glauben nicht um des Hreibundes willen verpflichtet
zu ſein, Magyaren oder Jungtſchechen beſondere Ehren
zu erweiſen. Selbſt in magyariſchen Zeitungen ſpricht
man über das betreffende Reiſeunternehmen nicht immer
günſtig. „Peſti Naplo“ z. B. (Nr. 149) erwähnt die de
monſtrative Herzlichkeit, mit welcher Paris die ankom
mende magyariſche Karawane empfangen habe, und fährt
dann fort: „Grade dieſer Umſtand macht die antipathiſche
Verwahrung der Berliner Preſſe gegen den Beſuch
(Gegen den Beſuch hat Niemand etwas, ſondern
gegen einen glänzenden Empfang. D. R) der
magyariſchen Schriftſteller verſtändlich und einiger
maßen auch entſchuldbar; und dies macht den Vor
gang jener magyariſchen Schriftſteller und Künſtler
unentſchuldbar, welche in Compagnie treten, um ſich
in einem Jahr von den Franzoſen in Paris felern
zu laſſen, im nächſten Jahre aber mit derſelben Ab
ſicht, um nicht zu ſagen Prätenſton, in Berlin ein
zuziehen ſich rüſten. Privatleute können in
der ganzen Welt herumreiſen und Niemand wird ſich
um ſie kümmern; aber im Vorhinein große Reclame
ſchlagen, ſchreiben, daß die Ungarn kommen,
einmal nach Konſtantinopel, zum andern Mal nach
Paris, zum dritten Mal nach Berlin gehen, um ſich
für nichts feiern zu laſſen, von Niemandem bevoll
mächtigt, Niemanden vertretend, als magyariſche
Schriftſteller, auch ſolche, die nicht Schriftſteller ſtud,
und unter dieſem Schild eine gemiſchte Geſellſchaft
zuſammenkrommeln, bei welcher Dinge vorkommen,
vie man vertuſchen muß, bei welchen aber die ge
bilbeten Ausländer höflich lächeln: gegen eine der
artige Touriſterei proteſtiren wir im Namen der
magyariſchen Schriftſteller und Künſtler und der
magyariſchen Nation

Sehen Magyaren ſelber in dieſem Reiſeunter
nehmen mit der lauten Anmeldung zu dem Zwecke
ſich einen glänzenden Empfang zu verſchaffen, eine
Prätenſton, ſo haben wir gewiß keinen Grund, ein
ähnliches Urtheil durchaus zurückzuhalten und Huldi
gungen barzubringen, die nicht gerade von National

ſtolz zeugen würden. (M. Ztg.)
Provinz und Umgegend.

R. Halle g/S., 12. Juni. Geſtern Nachmittag
wurde in der Thurmſtraße von einem Milchwagen
ein quer über die Straße laufendes Kind im Alter
von 19, Jahren, dem Bahnbeamten Kümmelberg
hier gehörig, ſo unglücklich überfahren, daß es auf
der Stelle verſtarb. Bei dem am Sonntag in
Aſchersleben abgehaltenen Preisſchießen des Pro
vinzialvereins ehemaliger Jaäger und
Schützen errangen auch verſchiedene Hallenſer Preiſe,
ſo die Herren Kaufmann Guſtav Moritz eine
Uhr, Starkefabrikant Lutz e ein Uhrgehänge, Jnſpector
Fräntzel ein feines Spiel Karten und zwar auf
Prämienſcheibe; auf Wildſcheibe die Herren Richard
Aßmann einen Jagdhund und Keferſtein ein
Dutzend ſtlberne Meſſer Und Gabeln. Die Paſto
ralconferenz der Provinz Sachſen wird in
dieſem Jahre am 10. und 11. September hierſelbſt
ſtattfinden. In derſelben wird Hr. Prof. D. Kautzſch
hier einen Vortrag über Die altteſtamentliche Kritik
und das geiſtliche Amt“ halten. Ferner werden ver
handelt werden folgende Punkte: Die neueren Vor
ſchläge zur Organiſtrung der Maſſengemeinden und
die Berechtigung des religiöſen Schauſpiels.

Jn der DonnerstagsSchwurgerichtsſttzung zu
Halle wurde das Dienſtmädchen Selma Böhme aus
Hergisdorf bei Eisleben wegen Kindesmordes unter An
nahme mildernder Umſtände zu 2 Jahren Gefängniß ver
urtheilt. Die zweite Sache endete mit Verurtheilung
des Arbeiters Johann Karl Vogler aus Molmeck
bei Hettſtedt wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in
idealer Concurreng mit Betrugsverſuch unter An
nahme mildernder Umſtände, ſowie wegen intellectueller
Urkundenfälſchung in edegler Concurrenz mit Per
ſonenſtandveränderung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß

L. Weißenfels, 12. Juni. Heute wurde in

e

ſelbſtverſtändlich halten, haß Fremde bei uns eine „Schumanns Garten hierſelbſt die alljaährlich wieder



kehrende Lehrerconferen z des Weißenfelſer
Seminarbezirks abgehalten. Sie war von etwa 400
Lehrern beſucht, während in den früheren Jahren die
Zahl der Anweſenden ſich auf 6 700 ſtellte. Herr
Seminardirector Seliger eröffnete die Verhand
lungen mit einer dreiviertelſtündigen Anſprache, in
welcher er die Aufgaben der Schule angeſichts der
ſozialiſtiſchen Bewegung beleuchtete. Die Rede wurde
mit großer Aufmerkſamkeit angehört, da ſie zwar
keinerlei Neues enthielt, aber um ihrer vollendet
ſchönen Form willen feſſelte. Dann folgte ein Vor
trag des Herrn Seminarlehrers Költz ſch über den
geometriſchen Unterricht in der Volksſchule. Auch
Herr Költzſch verbreitete ſich zumeiſt nur über allge
mein Anerkanntes, woher es wohl kam, daß die ſich
anſchließende Discuſſton eine auffallend matte war.
In den Zwiſchenpauſen trug der Seminarchor unter
Leitung des Herrn Muſikdirector Gräßner eine
Motette und mehrere Lieder vor, welche wegen ihrer
ganz vorzüglichen Ausführung den lebhafteſten Beifall
fanden. Eine vor Schluß der Verſammlung von
Herrn Reckor Block Merſeburg an den Herrn
Seminardirector gerichtete Anfrage beantwortete
dieſer dahin, daß zur Entſchädigung für die Reiſe
koſten der Conferenzbeſucher des dieſſeitigen Confe
renzbezirks vom Herrn Miniſter 400 Mk. ausge
worfen ſeien. Danach kann es alſo nicht verwundern,
wenn die Entſchädigung entweder ganz ausbleibt
oder doch eine ſo geringe iſt, daß ſte kaum noch
ihren Namen verdient.

Auch bei uns ſind die Amagzonen noch nicht
ausgeßorben. Als am letzten Sonntag Abend ein
zwanzigfähriger junger Mann in Coburg in einem
Anfall von Lebensüberdruß in den Fluthen der Jtz
den Tod ſuchen wollte, brachten ihn, wie die „Hall.
Ztg.“ meldet, vier etwa ſechszehnjährige Mädchen
wieder an das Ufer zurück und jedenfalls auch von
ſeinem Vorhaben ab. Sie lieferten alsdann den
Selbſtmord candidaten ſeinem Vater aus, der nicht
wenig verwundert war über die „mannhafte“ That
der kleinen Amazonen.

Jn dem Walddorfe Stein bach im Fichtelgebirge
brannten am 11. d. 49 Haupt und Nebengebäude
ab. Es iſt faſt nichts verſtchert, ſodaß ein großer
Nothſtand zu befürchten iſt.

Der König von Sachſen hat das vom Schwur
gericht zu Plauen gegen den Mörder der fünf
fährigen Tochter des Gendarmen Ranft in Pauſa,
Stöckig, gefällte Todesurtheil beſtätigt.
Infolgedeſſen iſt Stöckig am 11. d. nach Dresden
gebracht worden, wo derſelbe am Freitag früh ent
hauptet wurde.

4 Jn Langenſalza find beim Abbruch eines
Kellergewölbes acht Arbeiter verunglückt.
Vier derſelben, die ſehr ſchwere Verletzungen davon
getragen haben, haben im ſtädtiſchen Krankenhaus
untergebracht werden müſſen.

Ein ſeltenes Jubiläum feierte am 3. Juni
Superintendent Krügelſtein in Ohr druf; er vollendete
das ſiebzigſte Dienſtjahr. Mit vielen Zeichen
der Verehrung wurde der Jubelgreis erfreut.

Wie aus Meiningen berichtet wird, iſt die
Feier des 75 jährigen Jubiläums des 2. Thü
ringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 32 in allen ihren
Programmgemäß vorgeſehenen Theilen vorzüglich
verlaufen. Die Zahl der Gäſte war ſehr bedeutend,
unter ihnen beſonders ſtark die Zahl auswärtiger
Offiziere Se. Hoheit der Herzog hielt an die
Truppen eine Anſprache mit einem Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer. Beim Diner brachte der Herzog
einen Trinkſpruch auf das Regiment aus.

Aus Goſeck, 10. Junt, ſchreibt man der S.
Ztg. Ein ſeltenes Feſt wurde am Sonntag in dem
benachbarten Markröhlitz gefeiert. Die Eheleute
Kellermann hielten goldene Hochzeit, während
eine Tochter gleichzeitig die ſilberne und ein Enkel
kind grüne Hochzeit beging. Das Jubelpaar iſt noch
ſehr ruſtig. Die Theilnahme an dem Feſte war
eine allgemeine. Faſt aus fedem Hauſe des Ortes
wurden dem Jubelpaar Glückwünſche und Geſchenke
dargebracht. Von den 12 Kindern des hochbetagten
Ehepaares leben nur noch 3; dennoch beträgt die
Zahl der Nachkommen 54.

Jn Halberſtadt ertrank am Dienſtag Mittag
in der Holtemme die bei Gebrüder Dippe in Arbeit
ſtehende etwa 15 Jahre alte Emma Kenne, Tochter
des Schieſerdeckers Keune daſelbſt. Dieſelbe verſuchte
während der Mittagepauſe vermittelſt eines kleinen
Handkörbchens, im Beiſein mehrerer anderer Mädbchen,

Fiſche aus der Holtemme zu fangen und ſtürzte, im
Begriff einen etwas weiter abſtehenden Fiſch mit

ihrem Korbe zu erreichen, in das gerade an dieſer
Stelle ſehr tiefe Waſſer.

Jn der am Montag ſtattgehabten Ziehung ber
mit der ſtändigen kunſtgewerblichen Ausſtellung zu
Weimar verbundenen Lotterie iſt der erſte Haupt
gewinn von 20000 Mk. (auf Nr. 80 310) in die
Collecte der Firma J. Barck K Comp. in Halle
gefallen.

Jm Dorfe Rodan jenſeits der Elbe hat der
Blitz ebenfalls am 5. de M. ſchweres Unglück in

die Familie des Bauerngutsbeſttzers Müller gebracht.
Jhr wurden nämlich 2 im blühendſten Alter ſtehende
erwachſene Töchter, die zum Zweck des Viehmelkens
gerade in einer Koppel weilten, vom Blitz erſchlagen.

Salzwedel hat mit ſeinem Quellenſinder
Grafen Weſchowitz, der Salzwedel gutes Trinkwaſſer
hervorzaubern ſollte, ſcheinbar kein Glück gehabt, er
iſt, nachdem er am vorigen Freitag die Stadt nach
unterirdiſchen Woſſergdern abgeſucht und ſolche in
Menge bezeichnet hat, wieder abgereiſt, ohne etwaige
Vorſchläge oder dergl. hinterlaſſen zu haben. Das
Honorar, das er ſich perſönlich in der Stadtverord
netenſttzung ausbedungen hatte, iſt ihm nur zum
geringen Theile ausgezahlt worden, da man ſtädtiſcher
ſeits die Forderung für viel zu hoch hielt. Die bei
dem Waſſerſuchen von dem Herrn Grafen beobachtete
Geheimnißthuerei hat ſehr getheilte Beurtheilung
erfahren.

Kocalnachrichten.
Merſeburg, den 14. Juni 1890.

(Theater.) Am Sonntag tritt der bereits
angekündigte Gaſt Herr Albert Brümmer vom
deutſchen Theater in Petersburg zum erſten Male
auf und zwar hat derſelbe drei reizende Stücke ge
wählt, um dem Geſchmacke Jedermanns Rechnung
zu tragen. Zuerſt kommt das bekannte feine Luſt
ſpiel von L. Tulda „Unter vier Augen“ zur
Aufführung, dieſem folgt der originelle humorvolle
Schwank „Der Schimmel“ von G. v. Moſer
und zum Schluß das allbewährte vorzügliche Lieder
ſpiel „Das Verſprechen hinterm Herd“.
Der Gaſt bietet an dieſem Abend dem kunſtliebenden
Publikum Gelegenheit, ihn in drei ganz verſchiedenen
Charakteren zu ſehen und ihn als Künſtler der
ſeinen Ruf verdient, kennen zu lernen. Herr Brümmer
hat überall, wo er auftrat, große Triumphe gefeiert
und wird nicht nur ſein vorzügliches Darſtellungs
talent gerühmt, ſondern auch ſeine äußerſt vornehme
und elegante Erſcheinung. Wir machen daher auf
dieſe Vorſtellung ganz beſonders aufmerkſam. Am
Montag gelangt unter Mitwirkung des werthen
Gaſtes das reizende Luſtſpiel „Goldfiſche“ zur
Aufführung. An beiden Abenden wird der fremde
Künſtler von den hier mit Recht beliebten Mitgliedern
des Zauner' ſchen Enſemble's unterſtützt und iſt hier
bei namentlich auch der reizenden Bühnenerſcheinung
Frl. Anna Bohné Gelegenheit zur Entfaltung ihres
ſchönen Talents gegeben.

Am Donnerstag veranſtaltete die hieſige
Privat Theater- Geſellſchaft im Saale des
„Tivoli“ einen Unterhaltungsabend. Zur Aufführung
gelangte „Jochen Päſel“ von Volger und „Er muß
tanzen“ von Paul. Beide Stücke wurden in durch
aus anſprechender Weiſe, in dem einen Falle ſogar
mit künſtleriſcher Vollendung wiebdergegeben und er
zielten verdientermaßen den allſeitigſten Applaus.
Die Darſteller bewieſen eben aufs Neue, daß ſte das
Studium ihrer Rollen mit Ernſt und Liebe auffaſſen
und nicht gewillt ſtnd, ſich mit blos dilettantiſchen
Leiſtungen zu begnügen. An die Theateraufführung
ſchloß ſich wie gewöhnlich ein fröhliches Tänzchen an.

Die Hauptverſammlung des preußi
ſchen Beamten vereins tagte am 7. und 8.
Juni in Berlin aus faſt allen Provinzen waren
Delegirte der Zweigvereine erſchienen. Herr Unter
ſtaatsſecretär Boſſe leitete die Verhandlungen und
zwar in einer überaus gewandten und verbindlichen
Weiſe. Den wichtigſten Gegenſtand der Berathungen
bildete die Geſchäftsordnung eines allgemeinen Ver
bands der Zweigvereine. Zum Vorort des Verbands
wurde Berlin beſtimmt. Unter den anweſenden
Mitgliedern zeichneten ſich durch ihr reges Intereſſe
fur die Vereinsſache beſonders aus die Herren
Oberconſiſtorialrath Nitze Magdeburg, Oberbergrath
Täglichsbeck Halle a. S., Bergrath SchreiberStaß
furt, Oberlandesgerichtsrath Fabricius Münſter,
Landesgerichtspräſtdent Sack-Frankfurt, Oberbürger
meiſter Reuſcher-Brandenburg. Aus dem Directorium
des Preußiſchen Beamtenvereins zu Hannover waren
erſchienen Senator Dr. Liebrecht und Director Dr.
Semmler. An der Feſttafel nahmen 200 Gäſte
theil. Sie fand, ebenſo wie die Berathungen zuvor,
im großen Saale des Reſtaurants im zoologiſchen
Garten ſtatt. Bei derſelben beehrte der Herr Vize
präſident des Staatsminiſteriums Excellenz von
Bötticher, die Verſammlung mit ſeiner Gegenwart.
Während der Tafel und auch ſchon am Nachmittage
conzertirten zwei Regimentskapellen im Garten,
deſſen landſchaftliche Szenerien, namentlich in den
um die Teiche und Seen gelegenen Theilen, unter
der Wirkung ver elektriſchen Beleuchtung in märchen
hafter Schönheit erglänzten. Gemeinſchaftlicher und
Einzel Geſang erhöhte die feſtliche Stimmung der
Gäſte. Die Reihe der Dogſte eröffnete Herr Staats
miniſter v. Bötticher mit demjenigen auf Se. Maj.
den Kalſer. Jn einem zweiten Toaſte gab Se.
Excellenz folgenden Gedanken in beredten Worten
Ausdruck Der hochſelige Herr, Kaiſer Wilhelm l.

und der große Kanzler ſtnd Urheber des ſozialen
Gedankens. Nicht die Theorien helfen uns, ſon
dern das kräftige Hanbeln. BDitte, tragen Sie in
Jhre Kreiſe, in die bürgerlichen Kreiſe den Ge
danken, daß dieſer ſozialen Geſetzgebung keine andere
Abſtcht vorſchwebt, als die Lage Unſerer Mitbürger
zu verbeſſern. Es iſt ja wahr, daß es von vielen
ſchwer empfunden iſt, vaß die Mithilfe erzwungen
wird aber es geht nicht ohne ſolchen Zwang.
Jn den Ländern am Mittelmeer, z. B. in Spanien,
wird jetzt derſelbe Gedanke erfaßt. Der deutſche
Beamte zeige ſich thätig im Dienſt der öffentlichen
Wohlfahrt, er bleibe in der Pflichttreue und in der
Treue zu Kalſer und Reich.

Durch einen Familienzwiſt iſt es unſerer Exe
cutive in dieſen Tagen gelungen, für das ſtrafgericht
liche Vorgehen gegen eine Diebin, die auf dem
ſtäbtiſchen Friedhofe vermuthlich längere Zeit
Blumen und Bandſchleifen von den Gräbern raubte,
Anhaltspunkte bezw. Zeugen zu gewinnen. Hoffent
lich fällt die Strafe derart aus, daß den übrigen
Spitzbuben die Luſt vergeht, noch weiterhin unſeren
Stadtgottesacker zum Operationsfelde für ihre nieder
trächtigen Plünderungen zu machen.

Für die Reiſezeit ſind folgende Ver
günſtigungen von Jntexeſſe: Jn beſonders
dringenden Fällen kann durch den Stationsvorſteher
gusnahmsweiſe einzelnen Perſonen die Mitfahrt in
einem Güterzuge im Packraum oder Dienſtraum des
Packmeiſters geſtattet werden. Um dieſe Einrichtung
indeſſen auf die dringendſten Fälle zu beſchränken,
iſt der Beförderungspreis recht hoch gehalten, es iſt
nämlich eine Fahrkarte 1. Klaſſe zu löſen und da
neben ein feſter Zuſchlag von drei Mark zu zahlen

Aengſtlichen und auf der Reiſe unbeholfenen
Perſonen wird die Einrichtung willkommen ſein, daß
in Fällen, wo auf der Abgangsſtation direkte Fahr
karten bis zur Endſtation der Reiſe nicht verabfolgt
werden können, die für die Weiterreiſe erforderlichen
Fahrkarten und Gepäckſcheine gegen eine Gebühr
von 50 Pfennigen telegraphiſch vorausbeſtellt werden.
Fahrkarten und Gepäckſcheine werden dann auf der
jenigen Station, auf welcher die neue Abfertigung
erfolgen muß, dem Reiſenden an den Zug gebracht.
Anträge auf ſolche Vorausbeſtellungen werden an
genommen von den am Zuge dienſtthuenden
Stationsbeamten. Die Einrichtung beſteht auf allen
deutſchen Bahnen. Um keineren Geſellſchaften,
insbeſondere Familien, das Zuſammenreiſen in
einer Wagenabtheilung zu erleichtern, iſt die Ein
richtung getroſfen, daß denſelben auf der Abgangs
ſtation eine beſondere Wagenabtheilung von nur
vier Fahrkarten 1. Klaſſe bezw. ſechs Fahrkarten 2.
Klaſſe eingeräumt wird, ſofern die zu durchfahrende
Strecke mindeſtens 150 Kilometer beträgt. Auf die
3. Klaſſe iſt dieſe Einrichtung nicht ausgedehnt
Anträge ſind an den Stationsvorſtand zu richten,
welcher eine Beſcheinigung, daß die Wagenabtheilung
gemiethet iſt, ausſtellt. Wenn in Folge einer Zug
verſpätung der fahrplanmäßige Anſchluß verſäumt
wire, ſo iſt den mit dem verſpäteten Zuge einge
troffenen Reiſenden, gleichviel ob dieſelben bereits
mit direcken Fahrkarten verſehen ſtnd, oder erſt neue
Fahrkarten zur Weiterretſe nach ihrem eigentlichen
Reiſeziel löſen müſſen, geſtattet, die Reiſe auf einer
anderen, nach demſelben Beſtimmungsorte führenden
Strecke oder mit einem zu höherem Preiſe fahrenden
Zuge ohne Nachzahlung fortzuſetzen, wenn dadurch
die Ankunft am Beſtimmungeort beſchleunigt wird.
Eine Zuzahlung iſt in ſolchen Fällen auch dann nicht
zu leiſten, wenn die Weiterbeförderung in einer
höheren Wagenklaſſe ſtattfinden wuß, weil der Hilfs
zug die entſprechende niedere Klaſſe nicht führt. Die
Umſchreibung der Fahrkarten auf die neue Strecke
oder den theueren Zug geſchieht durch den Stations
vorſteher. Die Einrichtung beſteht und hat Giltigkeit
auf allen deutſchen Bahnen.

An den Kreiſen Merſeburg v. Querſurt.
Mücheln, den 12. Juni, Der Arbeiter

Grüwer von hier, welcher, wie ſeiner Zeit be
richtet, vor mehreren Wochen ſeinem Arbeitgeber mit
Pferd und Wagen durchging und erſteres in Leipzig
an einen Roßſchlächter für ein Spottgeld verkaufte
iſt geſtern vom Schwurgericht Naumburg zu 2 Jahren
Gefängniß verurtheilt worden. Der Roßſchlächter iſt
freigeſprochen, da das Pferd beim Ankauf angeblich
lahm gegangen ſein ſoll. Jn der Freyburger
Gegend wird darüber geklagt, datz durch den Froſt
in der Nacht vom Sonntag zum Montag die jungen
Gurkenpflanzen ſtark gelitten haben.

S Die Zuchtgenoſſenſchaft Steigra wird,
wie ſchon mitgetheilt, in Carsdorf (Station der
Eiſenbahnlinie Naumburg Artern) am 18. Juni ihre
erſte Schau für Simmenthaler Vieh abhalten.
Man darf auf dieſer Schau ſehr gute Leiſtungen
erwarten, indem gerade der land wirthſchaftliche Ver
ein Steigra in neuerer Zeit in zielbewußter Weiſe
die Förderung der Rindviehzucht ſtch angelegen ſein

läßt und durch die fährliche Einfuhr von beſten



e

P Zuchtſtieren aus dem Großherzogthum Baden dieſelbe
weſentlich unterftützt. Was Baden aber auf dieſem
Gebiete zu leiſten vermag, das hat wieder in glän
zender Weiſe die Ausſtellung der deutſchen Land
wirthſchafts Geſellſchaft in Straßburg gezeigt. Das
Simmenthaler Vieh dieſes Landes kann mit jeder
der heutigen Culturraſſen den Wettkampf aufnehmen
und wird die meiſten, wenn nicht alle, in der Aus
geglichenheit der Körperformen und der allgemeinen
Nutzungs fähigkeit ſchlagen. Zur Carsdorſer Schau
ſind gegen 160 Stücke angemeldet. Außerdem ſollen
etwa 80 Stück zum Verkauf gebracht werden.

Patente Liſte der Geſinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolff

in Dresden.

Angemeldet von: Rob. Hartwann in Dingel
ſtädt i. Eichsf.: Vorrichtung zum Bewegen pulver
förmiger Maſſen. Robert Oswald in Eilenburg
Beſchickungsvorrichtung für Grudeöfen. Carl
Auerbach Sohn in Gera: Verſtellbare Pfanne für
ſteigende Zapfenbänder. Carl Hartung in Magde
burg Scheideapparat zur Trennung von Gas und
Hel in Compreſſtonspumpen. Salzbergwerk Neu
Staßfurt in Loederburg: Verfahren zur Reinigung
des nach dem im Patente Nr. 15 218 beſchriebenen
Verfahren zur Darſtellung von Kaliumkarbongt ge
wonnenen Kaltummagneſtumkarbonat. Reinhold
Seelig in Ruhla: Stulpenknopf mit doppelſeitigem
Klappverſchlüß. Gruſonwerk in MagdeburgBuckau:
Amalgamator: zur Gewinnung von Gold. Friedr.
Beyer in Spora: Meſſeranordnung an Rohrkratzern.

Ernſt Hübner in Halle: Gasdichte Stopfbüchſe
it Schmierpreßkammer und Gasſaugekammer.

G. Welger in Seehauſen: Selbſtthätiger Abſchnetde
apparat für Ziegelſteine.

Ertheilt an v. Zychlinsly, königl. Baurath,
Wittenberg: Regulirfüllofen mit Rauchverbrennung.

F. H. Poeiſch in Magdeburg: Verſahren zur
Abteufung von Schächten u. ſ. w. in ſchwimmendem
Gebirge; Zuſatz zum Patente Nr. 25015. H.
Ulbrich in Jgelehieb bei Neuhaus Füllfederhalter
Zuſatz zum Patente Nr. 50 742. F. Frantz in
Hildburghauſen: An einem Schlittſchuh angebrachte
Stütze zur Erlernung des Schlittſehuhlaufens.
Firma A. Kühnemann in Aſchersleben: Regelungs
vorrichtung für Getreideſchneidemaſchinen. O.
Böttner in Blechhammer: Eine Vorrichtung zum
Flaſchenfüllen. F. M. Schilling in Sonneberg:
Puppe mit beim Abheben in Thatigkeit tretendem
Ruſwerk.

e

Vermiſchtes.
(Von der Erde verſchlungen.) Auf den Bruch

feldern der Hohenlohehütte bei Kattowitz in Oberſchl. hütete
ein Knabe, trotzdem das Betreten der Bruchfelder von
Kohlengruben (die durch Warnungstafeln mit Todtenköpfen
kenntlich gemacht ſind) ſtreng verboten iſt, ſeine Ziegen.
Plötzlich ging das brüchige Terrain unter furchtbarem Getöſe
nieder und aus der trichterförmigen Oeffnung ſtiegen mäch
tige Staubwolken empor. Sie hatten den Knaben mit
ſammt ſeinen Ziegen verſchlungen. Die Leiche kann wegen
der Gefährlichkeit des Terrains nicht geborgen werden.

Eine fürchterliche Fegersbrunſt) hzt vor
wenigen Tagen in den WergneUfaleiſchen Hüttenwerken ge
wüthet. 1009 Häuſer und zwei Kirchen ſanken in Aſche;
in den Flammen fanden 20 Menſchen ihren Tod. Mittels
Sonderzuges waren Löſchcommandos aus Tagil und
Jekaterinburg abgeſchickt worden. Wie verlautet, ſollen in
der Newjanſk ſchen Fabrik ca. 10 Menſchen im Feuer um
gekommen ſein. Jn Niſhini-Tagil wüthet ein Waldbrand,
der eine bedeutende Fläche einnimmt. 3000 Häuſer, 4
Schulen, 3 Krankenhäuſer, 3 Kirchen, die Kaufhöfe 2e. ſollen
ein Raub der Flammen geworden ſein und 40 Perſonen
in denſelben den Tod gefunden haben. 18000 Arbeiter ſind
durch dieſe Feuersbrunſt brotlos geworden und bedürfen
unberzüglicher Unterſtützung

Der Dampfer „City of Rome“), welcher aufden Felſen von Faſtnet aufgelaufen war, iſt am Montag in
Liverpool angekommen. Von außen iſt an dem Schiffe gar
kein Schaden zu bemerken. Die Fahrgäſte erzählen, daß der
Nebel zur Zeit des Unfalls ſo dicht war, daß man die am
Bug des Dampfers befindlichen Laternen nicht ſehen konnte.
Die „Cily of Rome“ rannte ſoweit auf den Felſen auf, daß
ein Fahrgaſt ſagt, er hätte Blumen pflücken können. Die
meiſten Paſſagiere erfuhren erſt in Liverpool, daß die vordere
Abtheilung des Schiffes voll Waſſer war.

(In der Unterſuchungsſache gegen den früheren Landesdirector Dr. Wehr) iſt nunmehr auch
über den ehemaligen Rittergutsbeſitzer Holtz die Unterſuchungs
haft verhängt worden. Der Letztere iſt der „Danziger Zei

zufolge in das dortige Gerichtsgefängniß eingeliefert
orden.

Vom Zuge überfahren.) Vorgeſtern Nacht ließ
ſich in der Nähe Münchens eine Aufſehersfrau mit zwei
Kindern von 5 und 6 Jahren vom Salzburger Schnellzug
überfahren. Die ſchrecklich verſtümmelten Leichen wurden
Mittwoch früh gefunden. Man nimmt geiſtige Störung an.

(Jtalieniſche Banditen.) Die Lage des vor zwei
Wochen in der Umgegend von Termint (Sicilten) durch Ban
diten gefangen genommenen Bankiers Filippo Arrigo wird
immer ſchlimmer. Die Familie des beklagenswerthen
Bankiers hat den Briganten die Summe von Million
re ausbezahlen laſſen, trotzdem iſt bisher von demſelben

keine Spur vorhanden. Die Polizei hat mehrere Verhaf
kungen vorgenommen, iſt aber der eigentlichen Miſſethäter
noch nicht habhaft geworden. Das entſchiedene Einſchreiten
er Polizei hat die Briganten erzürnt, dieſelben nehmen

ine drohende Haltung an und man beſürchtet, daß ſie den
Vankier aus Rache ermordet haben. Die Verwandten des

unglücklichen Mannes ſind verzweifelt. Die Polizei ſetzt die
Nachforſchungen fort. Recht nette Zuſtände!

(Hei einem heftigen Gewitter), das ſich am
vorigen Freitag in der Gegend des Bades Piſiyan in Ungarn
entlud, ſuchten etwa zwanzig Bewohner des nahen Dorfes
Luka unter einem großen Baume Schutz gegen den Regen
Der Blitz ſchlug aber in den Baum ein und tödtete ſechs
Perſonen, während zwei Verletzungen davontrugen.

Eine Verwechſelung von Medikamenten) hat
am Montag in Berlin den Tod eines jungen Mädchens zur
Folge gehabt. Die Geſchwiſter F., welche in einem Hauſe
der Neuen Königſtraße einen gemeinſamen Haushalt führten,
befanden ſich ſeit längerer Zeit in ärztlicher Behandlung;
die ältere Schweſter, ein Mädchen von etwa 20 Jahren, litt
an einen Magenübel, zu deſſen Bekämpfung ihr Opium
verſchrieben worden war, die ein Jahr jüngere Schweſter
hingegen gebrauchte gegen öfter auftretente Verdauungsbe
ſchwerden einen Rhabarber-Aufguß. Die beiden Medizin
flaſchen wurden von den in einem Zimmer ſchlafenden
Schweſtern unvorſichtiger Weiſe neben einander auf den Tiſch
geſtellt. So kam es, daß die jüngere Schweſter, als ſie in
der vorletzten Nacht Schmerzen empfand, in dem nur ſpärlich
erleuchteten Schlafgemache nach ihrem Rhabarbertrank taſtend,
die eine ſtarke Opiumlöſung enthaltende für die Schweſter
beſtimmte Flaſche ergriff und aus derſelben eine ſo erhebliche
Quantität zu ſich nahm, daß die ältere Schweſter ſie am
Morgen in einem todtähnlichen Schlafe, ſchwer röchelnd, vor
fand. Es wurde ſchleunigſt ärztliche Hilfe geholt und dem
Mädchen entſprechende Gegenmittel eingeflößt; leider ver
mochte die ärztliche Kunſt daſſelbe nicht mehr am Leben zu
erhalten; im Laufe des Tages verſchied die Aermſte an ein
getretener Herzlähmung.

Die Kindesmörderin Marie Neke) aus
Mariendorf bei Berlin, welche das Heno'ſche Kind geraubt
hat, befindet ſich noch in Unterſuchungshaft. Es iſt feſtge
ſtellt, daß die Neke vor zehn Jahren drei Monate an Be
hirnentzündung gelitten hat und ſeitdem in ihrer geiſtigen
und auch körperlichen Entwickelung zurückgeblieben iſt. Jm
Jahre 1885 iſt das Mädchen an einer kürzeren, rückfälligen
Gehirnentzündung behandelt worden. Die Neke wird ſür
geiſteskrank gehalten, wenngleich eine ausgeſprochene klare
Form einer Geilſteskrankheit noch nicht vorhanden iſt. Sie
m daher der Gefangenen Station der Charité überwieſen
werden.

(Aus dem wilden Weſten.) Eine Schaar be
trunkener CheyenneJndianer drang in das Lager des Jn
genieurs Crittenden ein, welcher mit Vermeſſung von Bundes
ländereien in Wyoming beſchäftigt war. Sie verlangten
Schnaps, und da Crittenden ihnen ſolchen nicht geben wollte,
ſo ermordeten ſie ihn und drei ſeiner Gehilfen und plünderten
darauf das Lager. Die Indianer ſind ſchon gefangen und
werden wahrſcheinlich gelyncht werden.

(Der Schauplatz eines frechen Raubanfalls)
war am Dienſtag die deutſche Reichsbank in Berlin. Der
Handelslehrling C. war nach der Reichsbank geſchickt worden,
um einen Tauſendmarkſchein in zehn Hundertmarkſcheine
wechſeln zu laſſen. Als er, dieſe Scheine in der Hand haltend,
die Treppe hinabſtieg, begegnete ihm ein blonder junger Mann,
der ſich bei C. erkundigte, wo ſich irgend ein beſtimmtes Geſchäfts
local befinde. C. beſchrieb die Lage und wollte ſich entfernen,
als er plötzlich von dem Unbekannten einen Schlag in das
Geſicht erhtelt. Gleich darauf fühlte er wie der junge Mann
einen Verſuch machte ihm die Banknoten zu entreißen C.
leiſtete erfolgreichen Widerſtand und der Attentäter ergriff
die Flucht. Obgleich mehrere Perſonen dem Fliehenden nach
liefen, gelang es doch nicht ihn dingfeſt zu machen.

Ein Zuſammenſſoß zweier Güterzüge), von
denen einer eine Anzahl Pferde und Stallknechte nach einem
Rennplatze beförderte, fand am 8. d. auf der Wabaſh Eiſen
hahn, unweit Warrenton, Miſſourt, ſtatt. Sieben Stall
knechte und 15 Pferde wurden getödtet.

(Ertrunken.) Auf der Hbhe von Boſton kenterte am
3. d. ein kleines Segelboot, in welchem ſich 8 junge Burſchen
befanden. Alle ertranken, ehe Hilfe geleiſtet werden konnte.

Brand in Potsdam.) Auf dem Strohboden in
den Pferdeſtällen der 2. Escadron des Garde Huſaren
Regiments entſtand am Mittwoch Mittag Feuer. Sämmtliche
Pferde wurden gerettet. Nach kaum einer Stunde war der
Brand durch Mannſchaften des Regiments gelöſcht, doch ſind
die Strohvorräthe verdorben. Während des Brandes ent
ſtand unter dem Publikum eine unruhige Bewegung, die
das Einſchreiten der Polizei und die Verhaftung eines
Arbeiters veranlaßte. Als dieſer auf einem Neubau entfloh,
verfolgte ihn ein Schutzmann und verſetzte dem ſich Wehrenden
einen Degenſtoß in den Leib, infolgedeſſen der Schwer
verletzte in das Krankenhaus gebracht werden mußte.

(Erſchoſſen.) Danzig 12. Juni. Jm Laufe der
vorgeſtrigen Nacht erſchoß ein am Pulverſchuppen in Neu
fahrwaſſer auf Poſten ſtehender Soldat den zu ſeiner Ab
löſung herbeikommenden Wachtpoſten.

Eine hiſtoriſche Trompete.) Wie aus Berlin
berichtet wird, führte gelegentlich des Vorbeimarſches vor
dem Kaiſer und dem italieniſchen Kronprinzen der Stabs
horniſt des Garde-Jäger Bataillons jene hiſtoriſche Trompete,
welche im Jahre 1813 die Dienſtmädchen Potsdams dem
Jägerbataillon zum Geſchenk machten.

Ein Brief König Ludwigs II.) Heinrich v. Sybel
theilt in dem ſoeben erſchienenen 5. Bande ſeiner Geſchichte
der „Begründung des Deutſchen Reiches durch Wilhelm
einen Brief mit, den König Ludwig II. von Bayern im
Jahre 1866 nach dem Abſchluſſe des Friedensvertrages
zwiſchen Bayern und Preußen an den damaligen König
Wilhelm gerichtet hafte. Es war Bismarck gelungen, den
König zu bewegen, daß er die an Bayern geſtellte Forderung
der Abtretung von halb Oberfranken aufgäbe. Jn einer
Berathung mit v. d. Pfordten theilte ferner Bismarck dem
bayeriſchen Miniſterpräſidenten mit, daß der franzöſiſche
Botſchafter Benedetti am 5. Auguſt die Abtretung der links
rheiniſchen Beſitzungen Bayerns verlangt und Preußen dies
abgewieſen habe. So kam das Schutze und Trutzbündniß
zwiſchen Preußen und Bahern durch den Abſchluß des
Friedensvertrages vom 22. Auguſt 1866 zuſtande, und einige
Tage ſpäter, am 30. Auguſt, ſchrieb der jugendliche Khnig
Ludwig an König Wilhelm: „Nachdem der Friede zwiſchen

uns geſchloſſen und eine feſte und dauernde Freundſchaft
zwiſchen unſeren Häuſern und Staaten begründet iſt, drängt
es mich, dieſer auch einen äußeren ymboltſchen Ausdruck zu
geben, indem ich Eurer königlichen Majeſtät anbiete, die
ehr würdige Burg Jhrer Ahnen zu Nürnberg
gemein ſchaftlich mit mir zu beſitzen. Wenn von
den Zinnen dieſer gemeinſchaftlichen Ahnenburg
die Banner von Hohenzollern und Wittels bach
vereinigt wehen, möge darin ein Symbol erkannt wer
den, daß Preußen und Bayern einträchtig über Deutſchlands
Zukunft wachen, welche die Vorſehung durch Eufe königliche
Majeſtät in neue Bahnen gelenkt hat.

(Die erſte allgemeine deutſche Pferde Aus
ſtellung) iſt am Donnerstag Mittag in Berlin durch den
Prinzen Friedrich Leopold, der als Stellvertreter des Kaiſers
erſchien in feierlicher Weiſe eröffnet worden.

(Ein Touriſt verunglückt) Ein Bruder des
berühmten Malers Eduard Kurzbauer, Georg Kurzbauer,
Beamter der Poſtſparkaſſe in Wien, unternahm anläßlich
eines Urlaubes eine Hochtour in dem ſteyriſchen Hochgebirge.
Von der Höhe des TamiſchBachthurmes ſtürzte er ab und
blieb todt. Kurzbauer war lungenleidend und dürfte einen
Ohnmachtsanfall erlitten haben.

(Unglück.) Nach einem Telegramm aus Ankwerpen
ſind daſelbſt auf dem Jahrmarkte auf einer Rutſchbahn 9
Perſonen verunglückt, zwei derſelben ſind ihren Verletzungen
erlegen. Die Polizei hat ſofort den Zutritt zu ähnlichen
Einrichtungen verboten.

(Erklärung.) Lehrer: „Was verſteht man unter
Mutterſprache Schüler „Daß Vater nix zu ſagen hat

Fahrplan vom 1. Juni 18390.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 14 M. (Cour.g.), 5 U. 18 M. (3. u.
4. Kl.) nur Wochentags, 6 U. 42 M.*, (1.-4. Kl.),
8 U. 49 M. (Schnellz. I. -3. Kl.), 10 U. 5 M. (1.--4.
Kl.) Vm. 13 U. 44 M. (1.-4. Kl.), 3 U. 57 M.
(2.-4. Kl.), 4 U. 51 M. (1.-4. Kl.), 5 U. 15 M.
So Nm., 8 U. 14 M.* (2.-4. Kl.), 8 U. 55 M.
Schnellz. 1.--3. Kl.) 10. U. 19 M. (2. u. 3. Kl.) nur

Sonntags bis 31. Auguſt, 10 U. 51 M. (1. 4. Kl.)
Abds. 11 U. 38 M. (Schnellzug 1.-—38, Kl.

Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:Halle Berlin: 3 U. 46 M. (Schnellzug), 4 U. 35 M.
Schnellz.), 7 U. 35 M., 9 U. 13 M. (Schnellz.), 11 U.
Vm., 1 U. 40 M., 5 U 36 M. e 6 U. Nachm.
8 U. 5 M. (Schnllz.), 9 U. 19 M. (Schnllz.), 11 U.

e ere 2 u. 49 M., 7 u. 36 M. (Schnellzug)
alle Leipzig nellzug),8 U. 49 e 10 U. 15 M., 1 U. 40 M., 3 U. 48 M.,

5 U. 7 M. (Schnellz.) Nm., 5 U. 23 M., 7 U. 15 M.
9 U. 5 M., 10 U. 46 M. Abds.

Halle Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 19 M.,
M., 10 U. 59 M., 11 U. 31 M. (Schnellz.) Vm.
34 M., 3 U. 8 M., 5 U. 50 M. Nm., 8 U.
10 U. 25 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 10 M., 6 U. 44
11 U. 40 M. (Schnellz.) Vm., 1 U. e
M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 33
(Schnell.) Abds., 11 U. 20 M. bis Eisleben.

Halle Halberſtadt: 5 U., 7 U. 45 M., U.
Vm. 1 U. 18 M., 3 U. 5 M., 5 U. 52 M. Nm., 9
35 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 24 M. Vm., 1
M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M

6Nach Weißenfels: 5 U. 54 M. (1.-4, Kl.), 6 U, 23 M.
Schnllz. --3. Kl.), 7 U. 40 M. (2. u. 3. Kl.), 7 U.
54 M. (Schnllz. 1.--3. Kl), 10 u 36 M. (1. Kl),
11 U. 46 M. Vm. (Schullz.), 1 U. 21 M. (2.-4. Kl),
a U. 34 M. (1.--4. Kl.), 6 U. 3 M. Nm. (Schnellz.
I.--3. Kl.), 6 U. 39 M. (1.--4. Kl.), 10 U. Abds. (1.
bis Kl.), 11 u. 37 M. Nachts (Cour.Zug)

Anſchläſſe:
Corbetha--Leipzig: 4 U. 8 M. (Schnllz.), 4 U. 15 M.6 U. 30 M., 8 U. 45 M. u. 9 U. 59 M. Vm, 19 U.

32 M., 4 U. 839 M., 5 U. 9 M. Nm. (Schullz), 7
U. 59 M., 8 U. 58 M. (Schnllz. 1.-—3. Kl.), 9 u.
59 M. (2. u. 3. S 10 U. 41 M. Abds., 11 U. 91 M.
(Schnellz. L. 3. Kl.

Weißenfels Zeitz: 7 8 U. 39 M., 11 U. 13 M.
D. M., 4 U. 39 M. Nm., 6 V.I. -—3. Kl.) Vm., 12 U

39 M. (Schnllz. 1.-—3. Kl.), 10 U. 45 M. Abds.
Naumburg Artern: 4. U. 44 M., 7 u. 19 M., 9 u.

34 M., 12 U. 36 M. Vm., 3 U. 55 M. Nm., 8 U.
55 M. Abds.

NeuDietendorf--Jlmenau: 2 U. 15 M. Nachts, 6 U. 30 M.
u. 6 U. 38 M. (nur Sonntags bis 31. Auguſt), 6 U.
55 M. 9 U. 50 M., 10 U. 40 M. Vm., S U. 5 M.,
2 U. 40 M. Nm. (Schnellzug), 6 U. 39 M., 8 U. 34 M.,
10 U. 30. M. Abds.

Gotha Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 30 M. Vm., 1 u.
5 M., 3 U. 35 M. 6 U. 58 M. Nm., 9 U. 15 M.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 55 M., 11 U. 10 M. Vm.,

45. M. Nm., 6 U. 55 M., 10 u. a6 M. Abds. Sonntags
bis Freitags, 10 U. 54 M. Sonnabends.

Ab Mücheln: 4 U. 54 M., 8 U. 59 M. Vm., 1 U.
24 M., 3 U. 50 M. Nm., 9 U. Abds.

-—J

Bsrſess Berichte
Halle, 12. Junt 1880

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 e netta
Weizen, feſt, 186 bis 194 Mark, feinſt. märk. bis 198 Mk.
Roggen, beſſere Stimmung, 168 171 Mark. Gerſte,
Brau gefragter, 199 bis 210 Mark ohne Geſchäft
Futtergerſte 135 165 Mk. Hufer, ruhiger, 178 bis 188
Mark. Mais amerikaniſcher Mixed, feſt, 117 bis 190
Mark, Donaumais bis 140 Mert Kaps Räbſen,
Erbſfen, VBicthriag« 00,00 Mk. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kils netto 39 40 Mk. Stärke
einſchließlich Faß von 100 Kilo Inhalt per 100 Kilg
netto, Halleſche prima Weigen-, ruhig, 39,00 40,00
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe per 109 Kilg
nettv. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſagten,
Futteraretkel ruhig Futt mehl 12,50 14,50 Mk
Roggenklete 10,50--41,00 Mk. Weizenſchalen 9795
bis 10 M. Welzengriesklete 9,75-10,00 Mt. Mar
ke ime, helle 10,00--11, 00 Mk. dunkle 9,009-—9,50 Mr. O
kuchen 12,00—-12, 50 k. Mal z 33 50 35,00 Mek. Nah
67,50 Mk. Pefroleum, 25,50 Mk. Solarbl, 0,645
7,50 18,00. Mark. Gpiritus, 10,000 Liter Bertent

ruhig, Kartoffel mit 60 Mk. Verbrauchsa gabe 55 60
Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 35 50 Mk.

Müdigkeit der Glieder, Unluſt, mangelnder Appetit,
verbunden mit Blutandrang nach Kopf und Bruſt, laſſen
ſtets auf eine geſtbrte Verdauung ſchließen, die ſich am beſten,
billigſten und zuträglichſten durch den Gebrauch der ächten
in den Apotheken à Mk. 1 erhältlichen Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen beſeitigen läßt. „Die auf jeder
Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind
Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“



An zel gen.
t dieſen Theil hernimurt die Reden dar

Bulle gegenüber Leine Verantwortung
Körihene und Familien Nachrichten.

Am Sonntag den 15. Juni predigen

Dumkirche. 9 Uhr: Diaconus Bithorn.
3 Uhr Diaconus Block.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Diagconus Bithorn.
Etadtkirche. 9 Uhr: Diaconus Block

2 Uhr: Candidat Finſterbuſch.rn Anſchluß an den Vormittags
Gottesdienſt Beichte und Abendnghl.
Diaconus Biock. Anmeldung.Einſammlung der Collect für das Ekiſa

bethſtift zu Neinſtedt.
Vormittage 11 Uhr Kindergottesdtenſt.

Neumarktskir che. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche 10 Uhr Paſt. Detius.

Nachurttt. Ahr Kindergottesdtenſt.

Eonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.
VBolſsbibltothel. Alkenburger Schule. Aus

theilung der Bücher Sonntags von I 8 Uhr.

Mittwoch dert 18.
Zltenkurger Kirche

d. M., früh W Uhr, Beichte und Heiliges
Abendmahl Paſtor Delius. Anmeldung
erforderlich.

Dame
allen Denjenigen, welche den Sarg meiner
lieben Frau, unſerer guten Mutter mit Kränzen
ſchmückten und ſie auch noch zur letzten Ruhe
beſtakteten. Dank auch Hertn Paſtor Teuchert
für ſeine ergreifende Rede am Grabe.

Merſeburg, den 12. Junt 1890.Die trauernde Familie Heſſelbarxth.

Für bie vielen Beweiſe herzlicher Viebe
und Theilnahme beim Begräbniß unſeres guten
Vaters ſagen innigſten Dank.

Geſchwiſter Friedrich.

Darer.
Für die liebevolle Theilnahme bei dem

chweren Verluſte unſeres lieben Sbhnchens
einhold ſagen wir Allen hiermit unſeren

herzlichſten Dank.
Trebnitz, den 10. Juni 1890.

Carl Sander w. Vrraui.
und Himmerarbetten zur

eines Schuppenanbaues in der
Die Maurer

Herſtellung
hieſigen Gasanſtalt ſollen an den Mindeſt-
fordernden vergeben werden.
Abgabe der Gebote iſt auf

Honnerskag den 19. auf.
vormittags 10 Ahr,

im Gasanſtaltsgehäude, woſelbſt auch Zeich
nung, Behingungen und Koſtenanſchlag aus
liegen, anberaumt.

Merſeburg, den 129 Juni 1890.
Die EgsDevutatton.

Zur Verhürung des Kindbettſiebers wird
von jetzt ab den Hebeammen auf Koſten des
Kreiſes die für jede Geburt erforderliche
Carbolfäure geliefert werden.

Die Hebeammen dürfen außerdem für die
Carbolſäure keinerlei Entſchädigung verlangen

Merſeburg, den 10. Juni 1890.
Die Polizei Verwaltung.

Königlichpreuß.Lotterie.
Die am 12. Juni e. verfallenen Looſe ſind,

ſoweit der Vorrath reicht, bis Somme el
dem 14. um er. abends G U I
zu verkaufen.

Loos koſtet k. 3150,
15, 75.Ler Königliche Wolterie Einnehmer.

Schröder.

Verſteigerung.
Somumabemel dern 4. l. I.

vormittags W verſteigere ich
im Hotel zum halben Wond hier
Hzwarutgsweiſe beſtineent: 1Sopha,

Gebet Wetten, 1 Kleiderſecretair,
2 Rohrſtühle, ca. Ctr. Candis
und ca 5 Cir. Wagenfett.

2) freiwillig 20 neue Se anzüg
für Knaben von 3-9 Jahren, 1
Bettſtelle Nähtiſch. mehrere
Herrenkleidungsſtücke u. dergl. m.
Merſeburg, den 11. Junt 1890.

e Gerichtsvollzieher
an Späne2 Güte um.

WMaurermſtr., Preußerſtraße 8a.Daſelbſt iſt eine Wohnung, beſtehend aus

Stube, 2 Kammern und Zubehbsr, event. möb
lirt; ſofort zu vermiethen.

2 Schlachteſchweine
S ſtehen zu verkaufen

gr. Sixtikraßze 6.
1 Federwagert,
KHandrollwager,
große Hundehütte,
1 Kupferkeſſel, faſt neu,

billig zu verkaufen
Vnteraltenbarg 52.

Ich beabſichtige mein in der Krautſtraße
belegenes aus gar itels mit allem
Zubehbr zu verkaufen.

e bh-

Termin zur

verkauft

Ein gut erhaltener Laden Vorban iſt
preiswerth zu verkaufen.

G Neumarkt 11.Ein gut erhaltenes r e el 58
iſt preiswerth zu verkaufen NReumartt 11

Wohnhaus- Verkauf.
Mark Anzahlung zu verkaufen.

Akbin Poſer, Baugewerksmſtr.
3 Fuhren Mſer n u. Weizen froh
ſind noch zu verkauſen bei

Friedrich Vohle, kl. Sixtiſtraße

Ein neugebautes Wohnhaus iſt bei 2—3000

Verein zur Erzielung volksth

Gelee Versannnntin der Kaiſer Wilhelms Halle
Mainkeagg Gem G. Dem eaeraeie U

Tagesordnung Vortrag über Arbeiterſchutzgeſetz

S ihr Wellen

Gäſte haben Zutritt.

Jult zu beziehen Weitßesfelſer Sir 11.
Kleine Wohnung iſt zu vermiethen und 1. Vom es e Tage ab

zu vermiethen und zum 1. Okt zu beziehen.

miethen und 1. Juli zu beziehen
Neumarkt 75.

Jn meinem Hauſe,

und vom I. Juli er. ab zu beziehen.
Otto Dohblk o wwüte, Neumarkt 11.
Die erſte Etage in meinem Hauſe

an der Goilsel r.
von da ab zu beziehen.

Näheres Neumarktsthor Nr. 2.
an Stenlemerge,

Neumarkt 78 iſt die 2. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehbr

Eine kleine Wohnung iſt ſofort zu ver

Entenplan Nr. 3, iſt
die Hälfte der 1. Etage ſofort zu vermiethen

wird zum 1. October d. J. frei und iſt ſolche

gut 1. October zu beziehen.
Oberbhurgstrasse 7.

Wohnungs Vermtethung.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

2 Kammern, Küche und Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen.

Htto NRitter, 1 Annenraße 1.
Wegzugshaber iſt ein Logts ſofort zu ver

mietben Hälterſtraßße 23.
Ein Logis ift vom 1. Juli his 1. October

zu vermiethen Sixtiherg 2.
Zwet Logis zum Preiſe von 20 u. 30 Thlr.

ſind ſofort zu vermiethen
Sixtiberg Nr. 24

Halleſche Straße 9 haben per 1. Oktober
die halbe 2. Etage zu vermiethen

F. E. Wirttz Sohn.
Eine Wohnung von 2 evenr. 3 Stuben

Kammer, Küche und Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. Oktober oder ſpäter zu beziehen

Werbreiteſtraße
Bie zweite Etage in der Stadtapotheke iſt

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
W. Cu wer

Das von Frättlein Schratbe
bewohnte Logis iſt ſoſoet an
ruhige Leute zu vermiethet werd

J

befindet ſich mein

Buchbinderel-,
Schretbmaterialten-, Papier-

Und Galanteriewaagren-Gegchaftim e des r h

und empfehle ſolches der gen e

e am l. Juni 1890
2 4Bucheindermeiſter

Zreundliche Hchlafſtelle
mit oder ohne Koſt offen

Oberbreiteſtraßze 15 g.

e e c32300 Thaler
ſofort auf ein neues Haus als alleinige Hypo-
thek geſucht. Offerten unter W. R. 56 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen. Unterhändler
verbeten.

ſind zum 1. Juli auf ſichere e auszuleihen. Wo ſagt die Exped. d

Gem. Zucker I a Pfd. 28 Pfente Brod zucker à Pfd. 32 Pf. in Broden

3 Pf.
Caſſee's,

ſtreng gewählte gute Sorten, das Pfund
von 140 Pf. an;

ſpeciell mache auf meine ſo beliebt ge
wordene Miſchung, das Pfund gebrannt zu
160 Pf., beſonders aufmerkſam

Ranggon-Keis I (kein Beuch) à Pfd. 15 Pf.
MWargurine in allen Preislagen,
Cocosnußbutter,
Heidelbeerwein à Liter 65 Pf. (Alleinverkauf),

Stube nebſt Schlafſtube an 2 Herren zu
zu vermiethen Clobigkauer Straße 3 e.

Eine Wohnung mit allem Zubehör ſofort
oder I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche ſofort
oder ſpäter zu beziehen Halleſche Str. 21.

Juli zu vermiethen Oelgrube 26.

zu beziehen l Eixtiſtrake 14.
Eine Wohnung i zu vermiethen und den

I. Juli zu beziehen Neumarkt 74
Oberattenburg a iſt ein Lo is, Stuben,

Kammer u. Küche mit Zubehör (1. Etage), zu
vermiethen und I. October zu beziehen.

Die 1. Etage Halleſche Str. L t ſofort
zu vermiethen, 1. Juli oder früher zu beziehen

Eine große Familienwohnung, Stube, Kam
mer und Küche nebſt Torfſtall und Boden
kammer iſt zum Juli zu beziehen

Saalſtraßze Nr. 13.

Eine Familienwohnung iſt ſofert oder zum

Apfelwein, beſte Qualität, à Liter 30 Pf.,
h beerfart (beſonders ſchön) à Liter
Preißzelbeeren à Pfd. 40 Pf.
Raturell Wein Moſtrich Pfd. 20 Pf.

(Wiederverkäufern billiger)
amerik. Schmalz à Pfd. 48 Pf.
rig neue Heringe à Stück 10 Pf.,
Vollheringe (alte) 3 Stück 10 Pf.,

10 Packet 93 Pf.
ſowie alle übrigen von mir geführten

Waaren beſter Qualität empfehle zu Vor
zugspretſen.

Was enbezüglich Preis und Qualität ohne Concur
renz am Platze, da Alleinverkauf und Fabrik
Niederlage,

Hranitenburger Kernſeife à Pfd. 23 Pf.,
w. Wachskernſeife à Pfd. 30 Pf.,
gelbe Harzkernſeife à Pf. 32 Pf.
ClainFaßſeife à Pfd. 20 Pf.,
Soda (veſte) à Pfd. 5 Pf.
Weizen und Reisſtärte

Kl. Wohnung an einzelne Leute zu ver
miethen und ſofort zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped d. Bl.

ſowie ſämmtliche Waſchartikel empfiehlt

billigſt Gtto h
Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu ver

miethen Steinſtraße 4.
Em wWargponlogis,Schlafſtube, ſofort zu vermiethen

Karletrasse 460 L.

Wohngimmer nebſt

Täglich friſche Kirſchen
empfiehlt der Pächter

Karl Toceher in Göhlitzſch.
Neue Malzjes Heringe St. 10 Pf.,

miethen Neumarkt 22/23.
Eine Wohnung in der I. Etage zu ver wrariteirte Heringe à Stück 10 Pf.,friſch geräucherte Heringe à Stuck

Cine Schlafſtelle Delekne 7 10 Pf.Brat Heringe 4 Stück 8 Pf.,

Schlaffube, zu vermiethen Helgrube
Tore Ken ge, Stube mit ruſſiſche Sardines,

gutkocherrde Hülſenſrüchte,
Freundliche Schlafſtelle

zu vermiethen Buanregetrasse O.
ſ. türk. Pflaumen,
ſſ. Ringäpfel, ſchön im Geſchmack,

Eine Wohnung von Stube,

ſtändigen Leuten zu miethen geſucht.
des Marktes bevorzugt.

weiKammern und Küche, parterre gelegen, n

34——38 Thlr., wird zum Oktober von an
Nähe

Werthe Adr. unter
A. ſind in der Exped d. Bl. niederzulegen.

ſ. Tinzer Lagerbier à Fl. 10 Pf.ſ. Tinzer Löwenrbrätt à Fl. 13 Pf.

enrſeht O. Glerbe,
Freiteſtraße

De
eihen G. HöferRoßmarſt Nr. 8.

Nebackion, rn und verlog von D. Rößner in Merſeburg.

jeden Betrages hat auf ſichere Haus u. Feld
per e oder I. Juli er. auszu

Baumwollene Strümpfe

färbt in nur waſchechten Farben, als ſchwarz,
braun, indigoblau 2c., A Paar 25 Pf.
diamantſchwarz à Paar 30 Pf.

gutbrennende ſchwed. Hölzer à Packet 101
Eine Stuve iſt zu vermiethen und T. Juli Pf.,

Max Wirkh's Järberei.

Ehe Hamburger Lederhoſen

in der

Leinen Ritterſtraße 13.

Max Plaut. Lederhandlung

an Os,geſpielt, gut erhalten, werden zu kaufen geſagt Repargturen, Stimmungen werben

nur gut und ſolid ausgeführt.
A. Lſenmmem, Saalſtraßße 19.

Nähmaſchine
werden ſchnell und gut reparirt bei

e ahnt Schmaleftr. 23.
Germaniſche

SiſchGroß-Handlun,
Prima Schellſiſch.

Scholle
Neue Sendungen Matjes Heringe

geräuch. Schellſiſch, Flundern,
Nordſeekrabben, Bücklinge, ge
räucherte Aale

V. mee
Brdbeeren

friſch gepfkückt ſind abzugeben

Henſchlels Berg.

88 Damnpfpreßſteine,
gut trocken, empfehlen mit
Mk. W pro Mille im Landdebit,

Wagson (9000 Stück) ab Werk.Ahketdirfer Kuhlennerte A-6.

ff. Nordhäuſer
Korn-Brauntwein,

Rum
Arae,
Cognac

diüv. Liqueure
C OSchmaleſtraße 26.

Gelegenheitskauf
Ca. G Stile wenig e rneue 1 und 2thürigeGeldsohränke,

beſtes Fabrikat, hat hedentend unter ſehheern

Koſtenpreis ſehr billig abzugeben
A. kess le Maſchinenſabrik, Zerbſt i/Anh.

Weohsel- und Ouittungs-
formulare

hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von
W. Wössmer, Oelgrube Nr. 5.

Munge Leute
von 15- 18 Jahren zum Abtragen von
Flaſchen ſucht
Chemiſche Fabrik w.

e e um

empfiehlt
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